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mit dem deutſchen Grünlandbund durch Schleſien. 


Von Ing. Zipfer, Kruſzwica. 


Der Deutſche Grünlandbund, die Vereinigung der 
provinziellen Grünlandvereine, veranſtaltete vom 19. bis 
22. Mai eine Rundfahrt durch Schleſien. Durch Vermitt⸗ 
lung der Landw.⸗Kammer Niederſchleſien wurde es mir 
ermöglicht, an dieſer, jedes Jahr ein anderes Gebiet be⸗ 
rührenden Fahrt, teilzunehmen. Da auf dieſer Fahrt 
Gelegenheit gegeben war, neben Grünland auch andere, 
den Landwirt intereſſierende Beobachtungen zu machen 
Und in mancher Hinſicht wertvolle Eindrücke zu ſammeln, 
möchte ich aus der Fülle des Geſehenen und Gehörten 

Einiges, dem Verlaufe der Fahrt folgend, 
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der für die zahlreichen Teilnehmer aus Süd⸗, Weſt⸗ und 
Norddeutſchland zum beſſeren Verſtändnis der ſchleſiſchen 
Landwirtſchaft und als für die Exkurſion ſehr wertvoll 
war. An Hand von Zahlen und graphiſchen Darſtellun⸗ 
gen entwarf Herr Dr. Wagner ein Bild über die dortige 
Landwirtſchaft, wobei die gegenwärtigen wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten, die ſich aus dem eingetretenen Mangel 
an Abſatzgebieten ergeben, deutlich zutage treten. 
Am erſten Reiſetage brachten drei rieſige Autobuſſe 
der Reichspoſtverwaltung, die ſehr ſicher fuhren und be⸗ 
quem eingerichtet waren, die Teilnehmer, ſoweit ſie nicht 
in eigenen Autos mitfuhren, nach der ſtaatlichen Ver⸗ 
ſuchs⸗ und Forſchungsanſtalt für Tierzucht in Tſchechnitz 
bei Breslau, deren Direktor der auch unſeren Landwirten 
bekannte Prof. Dr. Zorn iſt. Die Aufgabe dieſes Inſti⸗ 
tutes iſt in erſter Linie, durch Verſuche und Forſchungen 
die wiſſenſchaftlichen und techniſchen Grundlagen der 
landw. Tierzucht zu vertiefen und jeweils neue For⸗ 
ſchungsergebniſſe auf ihre praktiſche Anwendungsmög⸗ 
lichkeit zu prüfen. Die geſamte Forſchungsanſtalt glie⸗ 
dert ſich in: 1. den etwa 2000 Morgen umfaſſenden land⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieb, in dem gleichzeitig betriebswirt⸗ 
ſchaftlich⸗tierzüchteriſche Fragen geprüft werden. An Ver⸗ 
ſuchen werden beſonders Verſuche mit Ackerfutterpflanzen 
verſchiedener Art angeſtellt. Für die Bewirtſchaftung ift 
der Grundſatz maßgebend, mit allen Hilfsmitteln der 
modernen Grünlandwirtſchaft und des Feldfutterbaues 
ein hochwertiges Wirtſchaftsfutter für die Ernährung des 


a großen Viehſtandes zu erzeugen. Der Gutshof iſt natür⸗ 


zu Papier 


lich mit allen für die Durchführung der geſtellten Auf⸗ 
gaben nötigen Baulichkeiten und Einrichtungen verſehen 
worden, z. B. ſieben verſchiedene Siloanlagen, Schlacht⸗ 
115 5 Ss E beſondere Verſuchsſtälle, Wiegeanlagen 
und dergl. 
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für Vererbungsforſchung, die 16 Fragen aus dieſem Ge⸗ 
biet gegenwärtig in Arbeit hat, die Abteilung für Tier⸗ 
haltung und ⸗pflege, bei der 9 Verſuche laufen und die 
Abteilung für Kleintierzucht mit 12 laufenden Ver⸗ 
ſuchen. Durchgeführt und veröffentlicht wurden bisher 
am Inſtitut für Tierzüchtung 52 Verſuche und Unter⸗ 
ſuchungen. 

3. Das Inſtitut für Grünlandwirtſchaft. Dieſes In⸗ 
ſtitut will das wirtſchaftseigene Futter für den Vieh⸗ 
beſtand der Forſchungsanſtalt ſicherſtellen und führt zu 
dieſem Zwecke Verſuche durch. Auch Beratung in Futter⸗ 
fragen wird ausgeübt. (22 laufende Verſuche.) ; 

4. Das Inſtitut für Fütterungstechnik macht ſich zur 
Aufgabe, alle die Praxis intereſſierenden Fütterungs⸗ 
fragen an Hand von Verſuchen zu klären und die Ergeb⸗ 
niſſe gemeinverſtändlich bekannt zu geben. (32 Verſuche 
laufend.) l 

Aus der vorſtehenden Aufzählung erſehen wir, auf 
welche Weile, in welchem Amfange und mit welcher 
Gründlichkeit an die Löſung der vielen für die Praxis 
wichtigen Fragen herangegangen wird. 

Denſelben Zweck verfolgt das Verſuchs⸗ und Lehrgut, 
bzw. die landw. Verſuchs⸗ und Forſchungsſtelle der Land⸗ 
wirtſchaftskammer Niederſchleſien in Ohlau⸗Baumgarten, 
die am Nachmittag beſucht wurde. Das jetzt zur Kammer 
gehörige Gelände des ehemals 4000 Morgen großen 
Rittergutes Baumgarten umfaßt heute 712 Morgen, da⸗ 
von 440 Morgen Acker, 45 Morgen ſtändige Verſuchs⸗ 
felder der Forſchungsanſtalt, 11 Morgen Geflügelzucht⸗ 
anſtalt, 55 Morgen Korbweidenkultur; der Reſt ſind 
Wieſen und Weiden. Die auf ſchwerem Boden liegenden 
Wieſen und Weiden intereſſierten vor allem durch die 
darauf tätige Beregnungsanlage. (Hydor⸗Weitſtrahl⸗ 
regner, Regenkanone.) So nützlich dieſe Anlagen für 


hoch und betragen etwa 80 RM. pro 1 Morgen. 


verarbeitet wird. Ständig finden 


ſtatt, jowie auch kürzere Kurſe. 


ſtehenden Herde, ſowie auch der Schafherde (württemberg. 
und Merino⸗Fleiſchſchaf) und des Schweinebeſtandes er⸗ 
folgt in natürlicher Weile möglichſt viel im Freien. Es 
wird auch ſtarker Saatgutbau in Getreide und Kartoffeln 
getrieben; die Verwertung der Kartoffeln geſchieht (be⸗ 
ſonders Hart im letzten Jahre) durch die eigene Bren⸗ 
nerei und Flockenfabrit. => 


son Neiße EE die meg nad) dem Bau⸗ 


Base da iſchädl 
cht werden und zum Aer de genung des Mit⸗ 
tellaufs der Oder (Breslau Frankfurt) in Trocken⸗ 

zeiten, in denen ſonſt die Schiffahrt lahmliegt, ver- 
wendet werden ſoll. Nebenbei ſoll die Waſſerkraft des 

durchfließenden Waſſers in einem Kraftwerk gebunden 
werden. Durch 6% Kilometer Damm von einer Mari- 
malhöhe von 17 Meter, 120 Meter Sohlen⸗ und 5 Meter 
Kronenbreite wird ein Gebiet von zirka 8000 Morgen 
Kulturland abgeſperrt und unter Waſſer geſetzt werden. 
160 Millionen Kubikmeter Waſſer ſoll das Becken faſſen 
dieſem ungeheuren Waſſerdruck muß die geſamte An⸗ 
angepaßt ſein. Der entſtehende, zum Teil flache 


a eine jährliche Produktion von 16 000 Ztr. Karpfen. 


ſchütten und das Material zweckmäßig als Erd⸗ und 
Dichtungsl(ton)lagen verteilen. 60 Kilometer Geleiſe 
und der dazu gehörige Wagen- und Lokomotivpark löſen 
die Transportfrage. Mit Hilfe von 120 Ingenieuren 
und Beamten, ſowie 1600 Arbeitern jot der Bau bis 
1932 beendet fein. 

Weiter führte der Weg durch die reizende Landſchaft 
der Vorberge des Glatzer Gebirges, durch ſaubere, in den 
Tälern verborgene Städtchen altertümlicher Bauart, 
durch Bergwälder und Bergdörfer auf wunderbar ge⸗ 
pflegten Straßen. Stellenweiſe auf Reichweite an die 
tſchechoſlowakiſche Grenze herankommend, krochen die 
ſchweren Autobuſſe die Serpentinen zum RNeichenſteiner 
Paß hinan und rollten, vorſichtig die oft ſcharfen Kurven 
nehmend, talabwärts ins Bad Landeck, unſerem Nacht⸗ 
quartier. 

; Auch am nächſten Tage bot die Fahrt wundervolle 
Ausblicke nach den Höhen des Glatzer Gebirges. In vier⸗ 
ſtündiger Fahrt, die an ganz beſonders ſteilen Anſtiegen 
durch Fußwanderung unterbrochen werden mußte, wurde 
dann das höchſtgelegene Kirchdorf Schleſiens, Grunwald, 

erreicht, das am Oſthange des Adlergebirges liegt und 


Weiden ſind, ſind doch die Anſchaffungskoſten e 
uker 
dem ſtändigen Verſuchsfeld, der Vegetationshalle für 
Topfverſuche, dem Verſuchsgelände der Pflanzenſchutz⸗ 
abteilung laufen hier im Rahmen der Wirtſchaft eine 
Reihe von Sorten⸗, Düngungs⸗ und anderen Verſuchen, 
3. B. über Futterbau, u. a. exakte Verſuche zur Klärung 
der Wirkung von Hofmiſt und heißvergorenem Edelmiſt. 
Die von den etwa 100 Milchkühen anfallende Milch wird 
in einer eigenen Molkerei ſehr rentabel verwertet, in⸗ 
dem ſie zum Teil als Friſchmilch verkauft, zum Teil zu 
Butter und Käſe verſchiedener Art, jowie auch Kaſéin 
in der Wirtſchaft 
Lehrgänge für Viehpflege, Molkerei und Haushaltung 


Am folgenden Tage wurde zunächſt die dem Grafen 
Schaffgottſch gehörige Herrſchaft Roppitz im Kreiſe Grott⸗ 
kau, Oberſchleſien, beſichtigt, deren Geſamtfläche zirka 
16 000 Morgen beträgt, davon 8000 Morgen Wald. Trotz 

des ſtark wechſelnden Bodens, der auch ſtellenweiſe an 
Kalkarmut und Näſſe leidet, iſt eine intenſive Acker⸗ und 
Grünlandwirtſchaft vorhanden. Zur Verbeſſerung des 
zum Teil noch dürftigen Grünlandes wird Grasſamen⸗ 
bau für den eigenen Bedarf getrieben. Die Haltung der 
aus rotbuntem und ſchwarzbuntem Niederungsvieh be⸗ 


ſoll als Karpfenteich genutzt werden; man hofft überzeugen konnten, recht erfriſchend wirkt. 


Kud i die ebenfall Í Ge 
SE E E owa erreichten wir die enfalls hochgelegenen Ge 
modernſte Materialverteiler, die ſelbſttätig den Damm 


an die Tſchechoſlowakei angrenzt. Der zuſtändige Winter⸗ 
ſchuldirektor ſchilderte die Art der dortigen Bewirtſchaf⸗ 
tung und das ſchwere Los dieſer Gebirgsbauern. Der 
Ackerbau iſt infolge des Geländes, der Höhenlage (950 
bis 980 Meter) und der örtlichen klimatiſchen Bedin⸗ 
gungen (Jahresmitteltemperatur +4 C. gegen 8,5% . 
in Breslau) eine gänzlich unrentable Angelegenheit, 
Man ſäet 120 Pfund Roggen pro Morgen und erntet 
etwa 3—4 Zentner. Von der Sommerung iſt infolge 
der reichlichen, etwa 1000 Millimeter jährlich betragen⸗ 
den Niederſchläge, nur der Anbau von Hafer möglich, 
der früheſtens Anfang Mai ausgeſät werden kann und 
oft einſchneit, bevor er abgeerntet wird, ſo daß er am 
Ofen nachgetrocknet werden muß. Bei ſtarken Regen⸗ 
güſſen wird der Acker an den Steilhängen mit der Saat 
abgeſchwemmt und der Boden muß wieder mühſam hoch⸗ 
getragen werden. Unter dieſen Verhältniſſen gewinnt 
die Weidewirtſchaft, die weniger Mühe macht und mehr 
Sicherheit (auch gegen Waſſerriß) bietet, an Bedeutung. 
Im allgemeinen iſt der Beſtand der Weiden noch ein 
ſchlechter und das Vieh den kärglichen Nahrungsbedin⸗ 
gungen angepaßt, aber die von den zuſtändigen Stellen 
neu angelegten Weiden, die als Beiſpiele wirken ſollen, 
zeigten ſehr guten und dichten Beſtand. Trotz dieſer ärm- 
lichen Verhältniſſe machten die einzelnen Bauernhöfe 
einen ſehr ſoliden und gepflegten Eindruck. 


Nach einem Beſuch der benachbarten, 1000 Meter 
hoch gelegenen Hindenburgbaude, ging es talwärts zu 
den am Weſthange des Habelſchwerdter Gebirges ge⸗ 
legenen Seefeldern, einem Naturſchutzgebiet. In einer 
Höhe von etwa 750 Metern liegt da ein Hochmoor von 


mehreren Kilometern Länge und 1% Kilometer Breite, 
durchſetzt von „Seen“, 


das iſt kleinen, Geet, en 
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ſeine anzenbeſtand, der auf fein - 
Eiszeit hinweiſt. Da findet ſich z. B. die merge, 
verſchiedene für das Gebirge der nördlichen Zonen ty⸗ 
piſche Moos- und Grasarten, die ſeinerzeit mit dem 
Inlandeiſe hierher gewandert find und an dieſer eins 
zigen und deshalb auch in Schutz vor übereifrigen Samm⸗ 
lern genommenen Stelle erhalten geblieben ſind. Dies 
konnte um ſo mehr geſchehen, als das Moos in landwirt⸗ 


ſchaftlicher und er Beziehung nicht nutzbar gemacht 


werden kann. Auch dürften mit dieſem Hochmoor die 
Heilquellen des benachbarten Bades Reinerz im Zuſam⸗ 
menhang ſtehen, deſſen jodnatriumhaltiger Kohlenſäuer⸗ 
ling nicht nur heilkräftig, ſondern auch, wie wir uns 
Ueber Bad 


meinden Heuſcheuer⸗ Carlsberg, wo die Grünlandfrage 
ebenfalls eine große Nolle ſpielt, da der Ackerbau zu un⸗ 
ſicher iſt. Die Verbeſſerung des dortigen Grünlandes, 


an der auf Grund von Verſuchen gearbeitet wird, ift) 


wichtig; gegenwärtig werden auf ca. 6 Morgen Grün- 
land durchſchnittlich eine Kuh und eine Ziege ernährt, 
was bei der verhältnismäßig günſtigen Milchverwer⸗ 
tungsmöglichkeit keineswegs als tatr Beſatz bezeichnet 
werden kann. 


Den Ausblick auf die Heuſcheuer löſten auf Fë 


Weiterfahrt andere ab und bald tauchten die erſten 


Schornſteine und Fördertürme des Waldenburger Berg⸗ 
baugebietes auf, das nunmehr durchfahren wurde. In 
Bad Salzbrunn wurde übernachtet. 


Der letzte Reiſetag brachte zunächſt die Beſichtigung 
einer Genoſſenſchaftsweide in Langwaltersdorf in der 
Höhenlage von etwa 750 Metern. Die gutgepflegten 
Weiden (Bewäſſerung, Düngung, Fladenverteilung) ſind 
ſehr leiſtungsfähig. Bei ca. 100tägiger Weidendauer 
wurden im Durchſchnitt etwa 700 Gramm Tageszunahme 
bei den Weidetieren erzielt, bzw. vom Morgen Weide⸗ 
land 1% Ztr. Die Größe dieſer Weide ift 400 Morgen, 
der Beſatz etwa 200 Stück Vieh. Beringelt tonuen 
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aber bei Jungrindern auch Tageszunahmen von 3 Pfd. 
vor, wie durch regelmäßige Wägungen auf einer auf der 
Weide errichteten Viehwaage feſtgeſtellt wurde. Abge⸗ 
ſehen vom geſundheitlichen Vorteil, den der Aufenthalt 
auf der Weide mit ſich bringt, iſt der Gewinn für den 
Genoſſen nicht unerheblich, nämlich 25 Mark pro Stück, 
der nach Abzug des Weidegeldes vom Zuwachswert übrig 
bleibt. Viele der anfangs Zweifel hegenden Nachbarn 
haben auf Grund der guten Erfolge ſelbſt Ertragsweiden 
angelegt, ſo daß die Genoſſenſchaft heute bereits Vieh 
aus der Ebene heranziehen muß, um ihre Flächen gut 
auszunutzen. 

Die Frage der rationellen Bewirtſchaftung der Ge⸗ 
birgsländereien iſt ſo wichtig, daß die Landwirtſchafts⸗ 
kammer im Jahre 1928 eine etwa 150 Morgen große 
Wirtſchaft in Blasdorf, Kreis Landeshut (500 Meter 
Höhe) ankaufte und als Verſuchswirtſchaft einrichtete. 
Während bisher der unrentable Ackerbau 70 Prozent der 
Ces umfaßte, ſoll jetzt nur 25 Prozent als Acker, 
50 Prozent als Weide und 25 Prozent als Wieſe zum 
Teil neu angelegt werden. Selbſtverſtändlich iſt dieſe 
Wirtſchaft auch in bezug auf Baulichkeiten u. dgl. muſter⸗ 
gültig eingerichtet worden und auch eine Reihe von Ver⸗ 


ſuchen auf Feld und Grünland werden durchgeführt. Die 


Abſicht iſt, eine Beiſpielswirtſchaft in techniſcher Be⸗ 
ziehung zu ſchaffen, die in ihren le Richtlinien 
für die Gebirgswirtſchaften geben kann. Zugleich werden 
theoretiſch vorgebildete Praktikanten praktiſch geſchult. 
Neben allgemein intereſſierenden Orten (Kloſter 
Grüſſau) wurde dann noch die ſtaatlich anerkannte Lehr⸗ 
und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht in Haidehof ge⸗ 
zeigt, die im Verein mit der Geflügelzuchtanſtalt in 
Ohlau⸗Baumgarten durch Abhalten von Lehrgängen, 
Verſuchsanſtellung, Einſtellen von Lehrlingen, Beratung 
in Aufzuchtfragen ſowie Unterhaltung guter Zuchten die 
jigeſhaltung zu fördern roht 3 de Ralie 
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4. Blaue Pfauen. i > 
In Hirſchberg, am Fuße des Rieſengebirges, endete 


die lehrreiche und doch auch genußreiche Fahrt durch 


Schleſien, der je eine eintägige Sonderfahrt voranging 
und angeſchloſſen wurde. 

Auf dieſer Fahrt jollten an erſter Stelle typiſche 
Grünlandwirtſchaften in Schleſien beſichtigt werden. In 
der Durchführung und Leitung arbeiteten Landwirt⸗ 
ſchaftskammer und örtliche Grünlandvereine Hand in 
Hand. Die Teilnahme von intereſſierten Fachleuten der 
Wiſſenſchaft und Praxis brachte es mit ſich, daß nicht 
nur die Teilnehmer viele Eindrücke aus dem beſuchten 
Gebiet mitnehmen, ſondern auch die Beſuchten neue An⸗ 
regungen empfangen konnten. So war denn auch der 
Zuzug aus der näheren Umgebung neben der ſtarken 
auswärtigen Beteiligung (etwa 150 Perſonen) ein erheb- 
licher. Man konnte den Eindruck gewinnen, daß an der 
Förderung des Grünlandgedankens ſehr intenſiv gear⸗ 
beitet wird. Im Mittelpunkt des Intereſſes ſtand immer 
die Wirtſchaftlichkeit der Anlagen, wobei an 
Beiſpielen der Unterſchied zwiſchen wirtſchaftlichem Grün⸗ 


land und unwirtſchaftlichem grünen Urland erörtert 


wurde. Man ſtellte weiter feſt, daß durchaus nicht immer 


in der Vergrößerung der Grünlandfläche mit ihren heute 


ſo hochgeſchätzten arbeitsextenſiven Eigenſchaften das 


Heil zu liegen braucht. Es gibt genug Grünland, das 
Man muß 


ſich ſchädlich für die Wirtſchaft auswirkt. 
mehr auf kleinere, aber ertragreiche Flächen hinarbeiten. 


i = Beſonders wurde auf die Notwendigkeit der Erhaltung 
des Bakterienlebens in der Narbe von Dauergrünland, 
alſo Weiden und Wieſen, hingewieſen, die durch Lüftung, 


Fladenverteilung, Kompoſtzufuhr unterſtützt wird. Er⸗ 


tragreiches Grünland kann aber allein durch diefe Maß⸗ 


nahmen aus alten, verbrauchten Weiden und Wieſen nur 


in ganz ſeltenen Fällen erreicht werden, ſondern es muß 
oft Neuanſaat mit einwandfreiem und leiſtungsfähigem 
Saatgut erfolgen, nach vorheriger Ackernutzung, Stall⸗ 
miſtzufuhr und Düngung. 

Ebenſo wichtig aber, wie die Verſorgung des Grün⸗ 
landes mit Humus und Bakterien iſt es, zu beachten, 
daß das Grünland durch Einſchränkung der Ackerfläche 
nicht zum Stallmiſtmangel für das Ackerland führt; denn 
dadurch verarmt der Boden allmählich. Die Schaffung 
von genügendem — möglichſt eiweißreichem — wirt⸗ 
ſchaftseigenem Futter muß nicht unbedingt auf rieſigen 
Weide- und Wieſenflächen erfolgen, ſondern, wenn es die 
Wirtſchaft erfordert, auch auf kleinen Flächen durch An⸗ 
bau von Grünfuttergemenge und Klee, bzw. Luzerne, 
aber auch Mais, die große Maſſen geben und bei un⸗ 


ſicherer Heuwerbung zur Schaffung des Winterfuttervor⸗ 


rates eingeſäuert werden können. ä 
In unſeren Rübenbaugebieten iſt dieſe Frage ja 
nicht ſo brennend, in den beſichtigten Gegenden jedoch 
ſehr. Es iſt diesbezüglich ein ſehr oft mit außerordent⸗ 
lichem Erfolge angebautes Winterwickengemenge mit 
Roggen (30 Pfd. Roggen, 60 Pfd. Vicia pannonica pro 
Hektar) erwähnenswert, das Ende Mai abgeerntet 


bzw. eingeſäuert wird; nachher wird noch Silomais ode 


Kartoffeln angebaut. ; 


Landwirtſchaftliche Sach: 
und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Die Anpafjung unſerer Rindviehzucht 
an die veränderten wirtichaftlichen Derhältnifie. 


die Preiſe für Schweine. Dem Ausfall auf der einen 
Seite durch Peſt und Seuche ſtehen auf der anderen 
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Seite vermehrte Beſtände gegenüber. Es mehren ſich 
bereits die Stimmen und Warnungen von berufenen 
Stellen, die ob der Ueberproduktion ein ſtärkeres Fallen 
der Schweinepreiſe für den Sommer und Herbſt dieſes 
Jahres ankündigen. Die Milch hingegen hat wohl im 
Preiſe etwas nachgegeben, was aber nach den amtlichen 
Erhebungen weniger auf eine Ueberproduktion gls viel⸗ 
mehr auf die ſtark geſunkene Kaufkraft der ſlädtiſchen 
Bevölkerung zurückzuführen iſt. Mit einer Beſſerung in 
der Beſchäftigung der Induſtrie und einer weiteren Ab⸗ 
nahme der Arbeitsloſen dürfte ſich der Milchverzehr und 
damit auch wieder der Preis für Milch und Milcherzeug⸗ 
niſſe heben. Gerade der ſchnelle Geldumſatz bei der Ge⸗ 
winnung von Milch, dieſe täglich laufende Einnahme⸗ 
quelle ſollte uns mehr als bisher unſer Augenmerk auf 
dieſen Betriebszweig richten laſſen. Vieles liegt bei uns 
noch im Argen, vieles könnte in mancher Beziehung 
beſſer ſein, um gerade aus dieſem Betriebszweige heute 
eine wirkliche Rente herauszuwirtſchaften, deren hoher 
Wert und deren ganze Bedeutung in dieſen Tagen der 
Geldknappheit klar zutage tritt. 


Die heutige Bullenverſteigerung zeigte in ihrer Be⸗ 
ſchickung, daß unſere Züchter trotz aller Schwierigkeiten 
rührig am Werke find, um dem Bedarf an Vatermaterial 
gerecht zu werden und ſich aus dem Zuchtviehverkauf 
Einnahmen zu erſchließen. Wenn der gelbliche Erfolg 
der Verſteigerung auch viel zu wünſchen übrig läßt, ſo 

- it die Urſache hierfür die ſtark vermiaderte Kaufkraft 
der Landwirtſchaft. Die wirklich guten Tiere fanden je⸗ 
doch wie immer ihre Käufer und erzielten auch leidlich 
annehmbare Preiſe, während von dem minder guten 
Material ein zu großes Angebot vorlag, das unter dem 
Druck der wirtſchaftlichen Verhältniſſe weniger zahlungs⸗ 
keäftige Abnehmer fand. Die Güte des Materials gab 


tier, von dem er ſich dem Aeußeren und den Anlagen 
nach einen wirklichen Fortſchritt bei der eigenen Zucht zu 
verſprechen vermochte. Das neue Schlagwort: „Früher 
kaufte man das Tier, heute kauft man das Papier!“ iſt 
nichts anderes als eine Phraſe. Wehe dem Züchter, der 
ſich nicht mehr auf ſein eigenes Urteilsvermögen verlaſſen 
zu können glaubt, der ſeine Zuflucht zu Reklame⸗Ange⸗ 
boten nimmt und ſchließlich in den Klauen von Vieh⸗ 
händlern endet! Die heutige Auktion lehrt aber ein- 
dringlich. daß wir mehr erſtklaſſiges Zuchtmaterial auf 
den Markt bringen müſſen und in vielen Zuchtſtällen 
noch ſehr viel Arbeit leiſten müſſen, auch auf dem Ge⸗ 
biete der richtigen Vorbereitung der Tiere für eine 
Zuchtviehverſteigerung (Klauenpflege uſw.), um klin⸗ 
gende Erfolge durch Verkauf von Zuchtvieh buchen zu 
können. Da nun die Anſchauungen über die Anforde⸗ 
rungen, die an ein brauchbares Zuchttier geſtellt werden 
müſſen, nicht einheitlich ſind ſoll in kurzen Zügen einmal 
das Zuchtziel umriſſen werden. - 

Seit etwa mehr als 20 Jahren wird in unjeren 
führenden Zuchtſtätten auf Leiſtung, Formen und Ge⸗ 
ſundheit gezüchtet. Durch Einwirkung der Kontroll⸗ 
vereine, denen heute ſämtliche gekörte Herden obliga⸗ 
toriſch angeſchloſſen ſind, wird verſucht, eine zweckent⸗ 
ſprechende, rationelle Fütterung des Viehs herbeizu⸗ 
; führen, leiſtungsfähige Blutlinien mit hoher Milch⸗ 
; leiſtung und hohem prozentiſchem Fettgehalt zu erkennen 
$ und zu verbreiten. Durch dieſe Einrichtung ift das Zucht⸗ 
ziel ſtark auf Milchleiſtung eingeſtellt. Da aber das 
Zuchtziel als ſolches Milch- und Fleiſchleiſtung bedingt, 
ſo wird mit vollem Recht ein tiefes, breites, muskel⸗ 
ſtarkes Rind verlangt. Wir wollen ein Rind züchten, 
das bei derber Geſundheit viel Milch gibt und hohen 
Fleiſchwert hat. Die Fleiſchleiſtung ſpielt eine nicht un⸗ 
bedeutende Rolle, da ein Tier mit ſchlechten Fleiſchan⸗ 
logen nach dem Abmelken jo gut wie wertlos wäre. Das 
ſchwere Milchfleiſchrind iſt das, was heute allgemein 
bevorzugt wird und zur Ausbreitung des ſchwarzbunten 


Tieflandrindes ſo außerordentlich viel beigetragen hat. 
Die äußeren Formen und Zeichen und der Geſamtein⸗ 
druck des Rindes ſind Mittel zum Zweck der Beurteilung; 
ihre ſtrikte Beachtung hat nach Zweckmäßigkeitsgründen 
zu erfolgen. Verlangt wird ein kräftiger, wohlpropor⸗ 
tionierter Knochenbau, ein gerader feſter Rücken, eine 
tiefgeſtellte breitgerippte Bruſt, ein breites Becken als 
Aufhängerahmen für das Euter und eine tiefe Flanke, 
die genügend Raum bietet für die Verarbeitung großer 
Rauhfuttermaſſen. Praktiſch ſind diejenigen Tiere die 
wertvollſten, die das wirtſchaftseigene Futter in mög⸗ 
lichſt hohem Grade in Milch und Fleiſch umzuſetzen ver⸗ 
mögen; hierzu ſind vollrumpfige Tiere mit ſtarker Flanke 
am geeignetſten. Die Futterdankbarkeit muß noch mehr 
in den Vordergrund geſchoben werden, als es ſchon jetzt 
der Fall iſt. Wenn die Hüften ſcharf und eckig heraus⸗ 
kommen, wenn die Sitzbeinhöcker ſcharf hervorſtehen, 
wenn der Hals der Tiere zu dünn wird, dann werden ſie 
trocken und ſchwer ernährbar. Hier muß die richtige 
Linie innegehalten werden, die ſich mit der Milch⸗Fleiſch⸗ 
form verträgt. Wenn das Zuchtziel richtig auf voll⸗ 
rumpfige Tiere mit zweckmäßigen Körperformen einge⸗ 
ſtellt iſt, dann läßt ſich große Milchergiebigkeit mit guter 
Fleiſchleiſtung und leichter Ernährbarkeit ſehr wohl mit⸗ 
einander vereinigen. An jedem Tiere müſſen wir 
Mängel, ſei es in dieſer oder jener Hinſicht mit in Kauf 
nehmen. Bei der Anpaarung iſt daher darauf zu achten, 
daß in Körperbau und Leiſtung Fortſchritte erzielt 
werden. Wollen wir nun verhüten, daß die Zucht auf 
Leiſtungen uns nicht zum Verhängnis wird, ſo müſſen 
wir von der Tatſache ausgehen, daß mit ſteigenden 
Leiſtungen die Inangriffnahme des Tierkörpers ſtark ge⸗ 
ſteigert wird. Daher muß die Leiſtungszucht unbedingt 


mit der Geſundheitszucht Hand in Hand gehen und 


den Ausſchlag und jeder Käufer erwarb nur das Vater⸗ Schritt halten. Die Geſundheit der Tiere u 


Widerſtandsfähigkeit gegen Krankheiten zu erhalten und 
zu feſtigen, iſt die erſte Aufgabe jeden Züchters; nur 
allein dadurch gewinnt die Zucht an Stetigkeit und 
Wert. Die Tatſache iſt ja genügend bekannt, daß nicht 
dasjenige Muttertier das wertvollſte iſt, welches einige 
Jahre hindurch hohe Milchleiſtungen hervorbringt und 
dann der geringfügigſten Krankheit erliegt, ſondern die⸗ 
jenige Kuh, die wenigſtens 10 geſunde Kälber zur Welt 
bringt und im Laufe dieſer Jahre in der Geſamtmenge 
der gelieferten Milch am beſten abſchneidet. Da wird 
beiſpielsweiſe von der Göttinger Herdbuchgeſellſchaft 
berichtet, daß die im Oktober 1910 geborene und in ihren 
Miſchleiſtungen geprüfte Kuh, Inhaberin Nr. 6025, nach⸗ 
einander bei 15maligem Abkalben 17 Kälber zur Welt 
brachte und bis zu ihrer Ausmerzung im Sommer 1929 
insgeſamt 100 258 Kilogramm Milch lieferte. Dieſe 
Robuſtheit, Fruchtbarkeit und höchſte Leiſtungsfähigkeit 
mag uns ein leuchtendes Vorbild ſein, wonach wir bei 
unſeren Zuchtmaßnahmen zielbewußt ſtreben ſollten, weil 
dann uns eine gute Rente aus dem Zuchtſtalle ſicher iſt. 
Der Landwirt hat im Gegenſatz zur Induſtrie nur 
ſehr wenig Einfluß auf die Preiſe ſeiner Erzeugniſſe. 
Das gilt auch hinſichtlich der Milchpreiſe. Da alſo an 
den Milchpreiſen wenig geändert werden kann, ſo ſoll 
die Möglichkeit überprüft werden, an den Erzeugungs⸗ 
koſten einzuſparen. Dieſe Erzeugungskoſten ſetzen ſich zu⸗ 
jammen aus den allgemeinen Unkoſten und den Koſten 
für das Futter. Der allgemeine Ankoſtenbetrag dürfte 
ſich je Kuh und Tag auf etwa 1 Zkoty belaufen und läuft 
alle Tage mit; dieſer Unkoſtenbeitrag iſt nicht weſentlich 
verſchieden, ob die Kühe nun viel oder wenig leiſten, 
höchſtens, daß ein beſonders leiſtungsfähiger Beſtand ein 
größeres Anlagekapital darſtellt, das zu verzinſen iſt. 
Bei den Futterkoſten müſſen wir unterſcheiden zwiſchen 
dem Erhaltungsfutter und dem Leiſtungsfutter. Das 
Erhaltungsfutter, welches ebenfalls täglich mitläuft, iſt 
im Winter höher, im Sommer niedriger und etwa mit 
60 Groſchen je Tag zu veranſchlagen. Erſt das über das 
Erhaltungsfutter hinaus gegebene Futter ſetzt ſich in 
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Milch, aljo eine marktfähige Ware um. Ueber die einge: 
etzten Geldbeträge kann man verſchiedener Meinung 
ein, aber einerlei an dem Grundſätzlichen, daß jeden 
Tag ein Ankoſtenbetrag mitläuft, ändert ſich nichts. 
Wohl aber ergibt ſich hieraus, daß jedes Liter erzeugter 
Milch um ſo ſtärker belaſtet ift, je geringer die Jahres- 
0 5 der einzelnen Kuh oder des geſamten Beſtandes 
iſt. So beträgt z. B. bei einer Jahresleiſtung die Be⸗ 
laſtung je Liter Milch: 

von 2 000 Liter Milch 29,2 Groſchen 

von 4000 Liter Milch 14,6 Groſchen 

von 6 000 Liter Milch 9,7 Groſchen. 

Aus dieſer Rechnung erhellt bereits zur Genüge, 
daß geringe Milchleiſtungen unſerer Tiere um und unter 
2000 Liter je Jahr ſchon jo durch die allgemeinen Un- 
koſte) und das Erhaltungsfutter belaſtet find, daß über⸗ 
haupt keine Rente erzielt werden kann. Je höher die 
Milchleiſtung, um ſo geringer iſt die Belaſtung durch 
Unkoſten und Erhaltungsfutter. Die Wirtſchaftlichkeits⸗ 
grenze wird für den Durchſchnitt unſerer Tiere etwa bei 
einer Jahresleiſtung von 3000 Litern Milch liegen. Die 
Rente liegt ſowohl in der Leiſtung des Einzeltieres wie 
in dem Stalldurchſchnitt. Auch einzelne Rekordleiſtungen 
nutzen uns nichts, wenn der Stalldurchſchnitt ſchlecht iſt. 
Kühe, die wenig leiſten, ſollten daher rückſichtslos aus⸗ 
gemerzt werden. Sie verdienen ihren Platz im Stalle 
nicht; der von ihnen erzeugte Dünger wird viel zu teuer, 
wenn fie ihre Unterhaltungskoſten nicht mit der erzeugten 
Milch abverdienen. Der Entſchluß, Tiere mit einer 
Jahresmilchleiſtung von 2000 Litern auszurangieren, 
fällt bedauerlicherweiſe manchem Beſitzer noch ſehr ſchwer. 
Als Grund dafür wird angegeben, das hat hier feinen. 
Wert, der Milchpreis iſt zu niedrig, da kann nichts dabei 
herauskommen. Aber gerade bei den niedrigen Milch⸗ 
preiſen wirkt ſich die Minderleiſtung einer Kuh ganz be⸗ 
ſonder ädlich aus. A genommen ein mn vo 


koſten eines Liters Milch rein rechneriſch zu ermitteln. 
Dabei kam ich zu folgenden Ergebniſſen: Bei einer 
Tagesleiſtung je Kuh von 3 Litern ſtellte ſich der Ge⸗ 
ſtehungspreis der Milch auf 43 Groſchen, von 5 Litern 
auf 35 Groſchen, von 7,5 Litern auf 27 Groſchen, von 
10 Litern auf 24 Groſchen, von 15 Litern auf 22 Gro⸗ 
ſchen, von 20 Litern auf 20 Groſchen und von 25 Litern 
auf 18 Groſchen. Der Anfall an Dünger und der Wert 
eines Kalbes ſind hierbei nicht mit eingerechnet. Dieſe 
Zahlenwerte ſind nur ein ungefährer Anhalt und er⸗ 
heben keinen Anſpruch auf allgemeine Gültigkeit, dazu 
ſind Fütterung und Verhältniſſe in jedem Betriebe viel 
zu verſchieden. Aber das Beiſpiel als ſolches liefert den 
klaren Beweis, daß trotz erhöhter Kraftfuttergaben die 
Futter⸗ und Erzeugungskoſten je Liter Milch mit ſtei⸗ 
gendem Ertrage immer niedriger werden. Alſo je 
höher der Milchertrag, deſto höher auch die Rente aus 
der Milchviehhaltung! (FJortſezung folgt.) ; 


Die Mähmaſchine. 


Von 
Oberlandwirtſchaftskammerrat Dipl.-Ing. B. Victor. 


Die Mähmaſchine erſetzt die ſchwere Arbeit des 
Mähens mit der Senſe durch das Lenken vom Kutſcher⸗ 
ſitz aus. Ihre Vorteile ſind ſo groß, daß ſie auch im Klein⸗ 
betrieb verwendet wird, wo ihre Wirtſchaftlichkeit an ſich 
nicht immer gegeben erſcheint. Hier gilt es, die Mäh⸗ 
maſchine möglichſt zu allen Schneidearbeiten zu verwen⸗ 
den, zur Grasmahd, ebenſo wie zur Getreideernte, um 
das in ihr angelegte Geld beſtens auszunutzen. 

ird der Grasmäher zur Getreideernte benutzt, ſo 
erhält der Mähbalken ein Anhaublech (Abb. 1). Ein 
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im Jahre, dagegen eine Kuh mit 3 i 

ertrag von 810 Zloty. Stellen wir dieſen Roherträgen 
von 540 bzw. 810 Zloty nur die allgemeinen Unkoſten 
und die Koſten für das Erhaltungsfutter nach obiger 
Aufrechnung mit 584 Zloty je Jahr gegenüber und rech⸗ 
nen das Leiſtungsfutter mit dem Dünger und der Nach⸗ 
zucht auf, ſo liegt es klar auf der Hand, daß Tiere mit 
einer geringen Milchleiſtung von etwa 2000 Litern der 
Wirtſchaft nur Verluſte einbringen, geſchweige denn eine 
Rente abwerfen können. 

Das Leiſtungsfutter ſelbſt hat den weitaus größten 
Anteil an den Erzeugungskoſten der Milch. Die Lei⸗ 
ſtungsanlage der Kühe muß nun innerhalb der wirt⸗ 
ſchaftlichen Grenzen unbedingt ausgenutzt werden. Der 
wirkſamſte Hebel dazu iſt eine richtige und ausreichende 
Fütterung und eine ſachgemäße Pflege und Haltung der 
Tiere. Ein Ankauf von Kraftfutter, unter Umſtänden 
auch gegen Kredit, kann eine durchaus ſehr zweckmäßige 
Wirtſchaftsmaßnahme ſein, ſofern es ſich darum handelt, 
das eiweißarme Wirtſchaftsfutter durch Zukauf eiweiß⸗ 
reicher Futtermittel zu ergänzen, damit die vorhandenen 
Leiſtungsanlagen der Kühe auch wirklich ausgenutzt 
werden. Die namentlich in bäuerlichen Kreiſen verbrei⸗ 
tete Anſicht, daß reichliche Fütterung, insbeſondere hohe 
Kraftfuttergaben unrentabel ſeien, iſt durchaus irrig. 
Gerade das Gegenteil iſt der Fall, vorausgeſetzt natür⸗ 
lich, daß die Fütterung den Normen, wie fie die Kontroll- 

vpereine angeben, der Leiſtung genau angepaßt ift und 
nicht höher getrieben werden darf, als durch den Gegen- 
wert der erzeugten Milch unbedingt gerechtfertigt iſt. 
Nach den Methoden des Milchwirtſchaftlichen Inſti⸗ 
tuts zu Kiel habe ich den Verſuch unternommen in einer 
Herde der Provinz unter Zugrundelegung der derzeitigen 
Preiſe für Futtermittel, der Winterfütterung und den 
Kugenblicklichen Leiſtungen der Kühe die Erzeugungs⸗ 


Abb. 1. 


aufrecht ſtehendes, ſchräg geſtelltes Brett am inneren 
Gleitſchuh befeſtigt, ſchiebt die geſchnittenen Halme 
gegen das noch ſtehende Getreide. Der Nachteil dieſer 
Maſchine für die Getreideernte beſteht allerdings darin, 
pai hinter ihr abgerafft werden muß, um freie Fahrt zu 
aben. ; 

Vollkommener ift die Benutzung eines Grasmähers 

mit Handablage zur Getreideernte (Abb. 2). Hier iſt ein 
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zweiter Kutſcherſitz über dem rechten Fahrrade ange: 
bracht, von dem aus ein Mann mit einem Handrechen 
das geſchnittene Getreide ablegt. Es fällt auf einen 
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hinter dem Mähbalken anmontierten Lattenroſt, der alfo 
als Ablegetiſch wirkt. Am äußeren Ende erhält der Mäh⸗ 
baiten ein Tragrad. Zweifellos iſt dieſe Art des Mähens 
von Getreide gegenüber der mit dem Anhaublech ein 
Fortſchritt. Es find jedoch zwei Bedienungsleute nötig, 
und die Garben müſſen hinter der Maſchine von Hand 
gebunden werden. Sie iſt aber für den Kleinbeſitz inſo⸗ 
fern empfehlenswert, als die Anſchaffungskoſten weſent⸗ 
lich geringer ſind als die ee Bindemähers. Dieſer hat 


gegenüber dem Ableger die großen Vorteile der vollkom⸗ 
meneren Arbeit und der Leuteerſparnis, ſo daß es zu 
begrüßen iſt, daß heute leichtere Bindemäher zu 900 RM. 
bis 950 RM. auf den Markt kommen, während die 
ſchwereren gegen 1100 RM. koſten. 


Aber auch 900 RM. ſind für den Mittel⸗ und Klein⸗ 
beſitz oft noch unerſchwinglich. And deswegen ſei auf den 
kombinierten Gras- und Getreidemäher aufmerkſam ge⸗ 
macht, der von einigen Firmen für 500 bis 600 RM. je 
ma SE, E, ore Als 1 


Stelle des Wieſenbalkens ein 4% bis 5-fükiger Getreide- 
balken mit Ablegetiſch und Stützrad angebracht, und ein 
Rechenkopf mit Ablegerechen an dem Geſtell der Maſchine 
befeſtigt. Die Maſchine fährt nunmehr in entgegenge⸗ 
ſetzter Richtung, wie fie als Grasmäher läuft. Der Um- 
bau iſt in etwa einer halben Stunde geſchafft. Bei einem 
Preis des Grasmähers von 315 RM. und dem eines Ab⸗ 
legers mit 550 RM., in fumma 865 RM., bedeutet der 
kombinierte Gras⸗ und Getreidemäher bei einem Preis 
von etwa 500 RM. bei ſchmaler und 600 RM. bei brei⸗ 
terer Arbeitsbreite immer noch eine Erſparnis von 265 
bis 365 RM., und gerade der Mittel- und Kleinbeſtitz, 
der ſich nicht zu ſtark mit Maſchinenkapital belaſten 
darf, findet in dieſer kombinierten Maſchine das Inſtru⸗ 
ment, das bei relativ geringen Anſchaffungskoſten bejte 
Ausnutzung gewährleiſtet. 
R. K. T. L. 

Die Firma Krupp⸗Eſſen ſtellt einen ſolchen kombinierten 
Gras- und Getreidemäher her, welcher beim Mähen von Gras 
eine Schnittbreite von 1,23 m=4 Fuß und beim Mähen von 
Estreide 131 m = Fuß hat, Der Mäher iſt zweiſpännig. Preis 

: Sc ar zirka 1250 Zloty. 
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Der Vorſtand der Genoſſenſchaft. 


Vom Rechner ſagt man, er ſei die Seele der Ge⸗ 
noſſenſchaft; vom Vorſtand hat man ein ähnliches Wort 
noch nicht geprägt. Wenn en nicht fo eine ausgeprägte 
Figur geworden ift, je hält dies mit der ganzen Eni- 
wicklung unſeres Genoſſenſchaftsweſens zuſammen. Der 
Rechner war die von allen Stellen am meiſten umhegte 
und umſorgte Perſon, der Punkt in der Genoſſenſchaft, 
auf den alle Bildungsbeſtrebungen der zentralen Stellen 
gerichtet waren. Er war der einzige im Dorfe, der die 
Geheimniſſe einer Buchführung kannte, ein feſtes Wiſſen 
und ein ſicheres Verſtehen von ihr hatt e. Der Rechner 
war der Magier in der Genoſſenſchaft, der, welcher den 
Stein des Weiſen beſaß. Durch ſeine unmittelbare Be⸗ 
rührung mit den Menſchen, zu dem man ſeine Sorgen 
und Wünſche trug, der Empfänger des Geldes, aber auch 
der Empfänger des Vertrauens. So war er tatſächlich 
das innere Lebensprinzip, die Seele der Genoſſenſchaft. 
Der Vorſtand war durch ſeine Vertrauenszuneigung zu 
dieſer Vertrauensperſon weniger eigengeſtaltend als for⸗ 
mal erledigend und repräſentierend. 


Ich glaube, wenn man jede einzelne Genoſſenſchaft 
einmal unter dieſen Geſichtspunkten betrachten würde, 
würde man dies im allgemeinen beſtätigt finden. 

Hier ſind in den letzten Jahren Umwandlungen vor 
ſich gegangen und gehen noch vor. Es kommt ein Typ 
auf, der umriſſen iſt in Form und Wirken: der Vorfteher 
und der Vorſtand. Durch verſchiedene Kanäle dringen 
auch zu dieſen genoſſenſchaftliche und kaufmänniſche 
Kenntniſſe. An den Rechnerkurſen nehmen heute nicht 
mehr nur Rechner teil, ſondern in erhöhtem Maße auch 
die anderen Verwaltungsmitglieder. Auch die Jugend, 


die nicht EH fo — an eine Berufsarbeit fom 
‚ entgeht häufig eine Beru entie durch 


wir eine Verbreiterung und Wiſſensbildung. Aus dem 
einzelnen Kopf wird ein Gremium. Aus der Monarchie 
des Rechners eine res publica der Verwaltung in Lei⸗ 
tung und Führung der Genoſſens ſchaft. 

Wenn ihre Kenntniſſe nur oberflächlich ſind und 


nicht aus der engen Vertrautheit täglicher Praxis kom⸗ 
men und dazu noch von einer überheblichen Art des 
5 Beſſerwiſſens find, dann kommt in der Genoſſenſchaft ſtatt 
fruchtbarer und verſtärkter Zuſammenarbeit das hinder⸗ 
liche und aufreibende und unfruchtbare Rivaliſieren, die 


Bevormundung und Lähmung initiativer, ſchöpferiſcher 
Arbeit des Rechners auf. 


Nur wenn jeder in Selbſtbeſcheidung ſeinen Platz 


ausfüllt, wiſſend um die Notwendigkeit der Ergänzung 


durch den anderen, ſtehend an ſeinem Platz und mit 
ſeiner Kraft ihn erfüllend und ausfüllend, iſt nicht nur 
die Ordnung im Spiel der Kräfte gewahrt, ſondern die 
Genoſſenſchaft wird dann auch recht geführt und voran⸗ 
geführt. 

Der Vorſtand iſt die äußere Form, der Repräſentant 
der Genoſſenſchaft. Der Rechner trägt ſie in ihrem inne⸗ 
ren Beſtand, der Vorſteher und der Vorſtand repräſen⸗ 
tiert nach außen. Er vertritt die Genoſſenſchaft, er zeich⸗ 


net für ſie verantwortlich, mindeſtens in wichtigen 5 


Dingen. 

Wenn im Körper eine geſunde Seele wohnen ſoll, 
ſo ſoll aber auch der Körper ſelbſt geſund ſein. Zu dem 
inneren Verwalter mache ich nur einen Mann meines 
Vertrauens, den ehrlichen im letzten. Zum Vertreter 
nimmt man aber auch nur einen, der fih „ſehen laſſen“ 
kann. Er ſteht ja außen und wird geſehen. Deshalb muß 


er die gute Form haben, den klaren Blick und das rich⸗ 


tige Benehmen beſitzen. Seele und Form und ſichtbare 


leibhaftige Geſtalt ſollen in entſprechendem Verhältnis 


ſtehen. Eine Wahlverwandtſchaft des Geiſtes und der 
Geſinnung und der guten Art ſoll es ſein. x 


graphie und mice Beer geläufig Und 0 ſehen 


Dem Vorſtand iſt Verantwortung in vielen Ent- 
ſcheidungen gegeben. Häufig werden ſie ja irgendwie 
vom Rechner vorbereitet. Aber der Vorſtand entſcheidet 
und zeichnet verantwortlich. Und mit den Entſcheidungen 
führt er, gibt den Ton an. Er braucht deshalb einen un⸗ 
beſtechlichen Blick, eine erzieheriſche Begabung, eine be⸗ 
ſchwingte Art und vorwärtstreibende Aktivität. Er muß 
einen reinen Schild beſitzen. Er muß aber auch das Wag⸗ 
nis des Mißverſtandenwerdens, des Führenden auf ſich 
nehmen. a 

Wer vor⸗ſteht, wird geſehen. Er muß deshalb in 
Geſinnung und Arbeit vor⸗bildlich ſein, ein Bild von 
dem die anderen Abbilder ſein ſollen. Kein Abklatſch, 
aber ſie ſollen doch alle genoſſenſchaftlich gezeichnet ſein. 
Das Vorbild hat vor allem auch in der intenſiven Mit⸗ 
arbeit als Genoſſenſchafter zu beſtehen und dann in der 
Erfüllung der Pflichten, die ihm in der beſonderen Eigen⸗ 
ſchaft als Vorſtand gegeben ſind. 

Der Vorſtand ſoll ſich all deſſen immer und jederzeit 
bewußt ſein. Er ſoll wiſſen, daß es etwas bedeutet und 
eine Ehre iſt, aber auch Pflichten und Verantwortungen 
in ſich ſchließt, von 50 oder 100 oder mehr Mitgliedern 
Vertreter, Stellvertreter zu ſein. Seinen Namen darf er 
für alle hinſetzen, und zwar ſo, daß er alle bindet. Er 
vertritt die Genoſſenſchaft, d. h. doch, alle Mitglieder auch 
materiell rechtswirkſam. ; 

Er ſteckt den Rahmen, zieht die Grenzen, allerdings 
nur innerhalb der ihm von der Generalverſammlung 
und der Satzung ſelbſt gegebenen. Iſt der Rechner das 
ausführende Organ, die Exekutive, ſo der Vorſtand das 
beſtimmende Organ, die Konſtitutive. Wenn die. Dar- 
ps und Kreditanträge auch in der Regel zum eigent- 

ichen inneren Vertrauenszentrum der Genoſſenſchaft, 
um Rechner gehen, ſo entſcheidet doch darüber der Vor⸗ 
Kan, Menſchen, die über Wünſche von anderen ent- 
ſcheiden, müſſen eines in allererſter m fennen und zu 


Gerechtig 


17 


gene und beſon! auf jede Situa 
En befonderen einzelnen Menſchen hin. Jede Ent- 
cheidung ſoll ſo vom Einzelmenſchen und ſeiner Lage 
herkommen, d. h. gerecht ſein, aber auch auf jeden Einzel⸗ 
menſchen hingerichtet ſein, d. h. unter erzieheriſchem 
Blickpunkt ſtehen. Es ſollen nicht einfache Entſcheidungen 
ſchlechthin ſein, ſondern ſie ſollen diktiert ſein von dem 
Wohl und der Wohlfahrt des Mitgliedes innerhalb des 
Möglichen. b 


Das ſoll die Tugend des Vorſtandes ſein: gerecht zu 


ſein. Gerechtigkeit, die ſich nicht offenbart in großem 
Getue, ſondern in der ſtillen Arbeit und dem ſchlichten 
Bemühen nach der gemäßen, würdigen Hilfe. Auch das 
Streben nach Gerechtigkeit wird ſeine Anerkennung 
irgendwie einmal finden. 

Die Hilfe für das Mitglied und die Entſcheidung 
pon dem Vorſtande iſt nur dann auf längere Sicht immer 


gut, wenn ſie das Maß kennt, Maze hat das Mittelalter 


ie ſoll es auch vom Vorſtand ſein. Er ſoll ritterlich ent⸗ 
ſcheiden, nicht dünkelhaft, ſondern dienend gerecht. Des⸗ 
alb muß der Vorſtand aus recht⸗ſchaffenen und Recht 
ſchaffenden Männern zuſammengeſetzt ſein. Wenn man 
dieſes Beiwort ihm geben kann, iſt's gut. 
Maßhalten bedeutet für das Mitglied, es nicht mit 
Unmöglichem in der Zukunft belaſten, für den Vorſtand, 
ſich von Anverantwortlichem freihalten und ſich nicht 
regreßpflichtig machen 
Seine Ehrenamtlichkeit ſoll ihm in feinen Entſchei⸗ 
E zu Hilfe kommen. Ehren⸗Amtlichkeit bedeutet 


d Maß halten. Dies war die Tugend des Ritters, 


frei ſein, an keine materiellen Intereſſen gebunden 
ſein, frei zum richtigen Urteil. Keine eigene Belohnung 
i p gun eigenes Intereſſe, nichts im Sinn zu haben als 
= S R 
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in jeder 


fta 
auch die Genoſſenſchaft voran. 


echte. Es darf und foll aber auch bedeuten, feine. 


ganze Perſon einſetzen und ſeine Ehre dafür verpfänden, 
daß man ſein Amt recht ausübt. 
ſcheidungen ſollen nur an das Gewiſſen gebunden ſein. 

Zum Vorſteher und Vorſtand wählt man die Beſten. 
So ſoll es ſein. Nicht jemand, der jeden Monat einmal 
in eine Sitzung kommt und hier Vorſtand ſpielt. Die 
Mitglieder des Vorſtandes ſollen wiſſen, daß mit ihnen 
ſozuſagen die Genoſſenſchaft ſtändig geht und deren An⸗ 
ſehen. Deshalb ſollen ſie immer, jederzeit jo ſein und fo 
leben mit ihren Nachbarn und ihren Dorfbewohnern, daß 
nichts von ihrem Anſehen verletzt wird, was ſie an den 
Platz geſtellt hat, nichts ſie vertrauensunwürdig macht. 
Sie müſſen als Männer in der Gemeinde in allem ein⸗ 
wandfrei ſein, ſchweigſam und ſtill und recht. 

Dann werden ihre Worte in den Generalverſamm⸗ 


lungen auch werben können, es wird ihnen geglaubt, was . 


ſie ſagen. Ihre Unbeſtechlichkeit wird Achtung erzielen, 
wenigſtens bei denen, die ſelbſt rechtſchaffenen Sinnes 
e Sie werden ſich auch bewähren, wenn kurzſichtige 

ntereſſen ſolcher, die innerlich nicht zur Genoſſenſchaft 
gehören, das Mark anzufreſſen drohen. 

Der Vorſtand ſoll die Genoſſenſchaft führen. Wer 
führt, hat Verantwortung. Er ſoll nicht ins Blaue füh⸗ 
ren. Dafür ſorgt ſchon bis zu einem gewiſſen Grade die 
Satzung. Er ſoll aber nicht führen, ungeachtet der eigenen 
Möglichkeiten der Genoſſenſchaft. Unternehmeriſch darf 
er ſein. Er ſoll aber im Rechner ein Gewiſſen finden da⸗ 
für, was für die Genoſſenſchaft tragfähig iſt. Der Rechner 
weiß am meiſten und beſten um dieſe Tragfähigkeit und 
um andere unwägbare Dinge, für die man das ſogen. 
3 haben muß. So wie Seele und Kör⸗ 
per gegenſeitig nicht rebellieren ſollen, ſo ſoll es auch hier 
ein einheitliches Tun ſein. Dabei braucht die Eigenſtän⸗ 
digkeit nicht untergraben zu werden und auch nicht der 
wachſame Blick. 

Wenn Vorſicht und Bedachtſamkeit des Rechners mit 
initiati er Führung des Vorſtandes fih paart und einig 
eht, an dt die Genc f 3 ein innerlich und 
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cht nur der Genoffenſchaft vor 


ER er führt 


Für die Landfrau 
(Haus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obftbaw) 


Die tieferen Urſachen dafür, 
daß Obſtbäume oftmals nicht tragen 
Die Zahl der Obſtbäume, welche wenig oder gar mt 
tragen, iſt nicht gerade gering, und die zu unternehmenden 
Abwehr⸗ bzw. Verbeſſerungsmaßnahmen ſind wiederum 
nur dann erfolgverſprechend, wenn die wahren Urſachen 
der Tragfaulheit richtig erkannt werden. Es gibt bekannt: 


lich eine ganze Reihe von Gründen, die dazu beitragen, da 


vielfach örtlicher Obſtbau unlohnend erſcheint. Hauptgründe E 
der Unfruchtbarkeit find demnach Sorteneigentümlichkeit, 
Veredlungsunterlage, zu tiefer oder zu enger Stand, Froſt⸗ 
empfindlichkeit der Blüte, unzuläſſige Edelreiſer, manchmal 
auch unrichtiger, zu ſtarker Schnitt und einſeitige Düngung 
und anderes mehr. — . 
Aber wir haben noch mit tieferen Urſachen zu rechnen, 
die leider weniger beachtet werden oder auch wohl, weniger 
bekannt ſind. — In umfangreichem Maße iſt die Trag⸗ 
barkeit unferer Obſtbäume nämlich von dem Befruchtungs⸗ 
vorgang abhängig. Bekannt iſt ja, daß die vielfach erfordern 
liche Fremdbeſtäubung durch die Bienen gefördert wird, und 
zwar um ſo mehr, je näher die Bienenſtände an die Obſt⸗ 
pflanzung herangerückt werden. Denn herrſcht ungünſtiges 
kühles Wetter während der Blüte, ſo fliegen die Bienen 
meift nicht weit genug, und der Zweck, den fie erfüllen ſollen, 


ijt verfehlt. — Hier fei nun aber auf eine Art der Unfrucht 


barkeit hingewieſen, die häufiger, als man ſie erkennt, vor⸗ 
liegt. Es gibt eine Reihe von Aepfeln (auch Birnen), 


hren⸗Amt. Die Ente 
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deren Blütenſtaub geringe Keimfähigkeit beſitzt; man ſpricht 


dann von Pollenſterilität. Weder eine Selbſtbefruchtung 
noch erfolgreiche Fremdbeſtäubung iſt in dieſem Falle mög⸗ 
lich. Gelegentlich der Umpfropfmaßnahmen wurde ſchon 
auf die Wichtigkeit hingewieſen, gute Pollenſpender (z. B. 
Goldparmäne) in gewiſſen Abſtänden in den umzuveredeln⸗ 
den Reihen ſtehen zu laſſen. Das iſt ebenſo auch bei Neu⸗ 
pflanzungen in ähnlicher Weiſe zu beachten. Als gute 
Pollenträger gelten von Aepfeln: Goldparmäne, Lands- 
berger Renette, Weißer Klarapfel, Prinzenapfel, Trans⸗ 
parent, Charlamowſky, Baumanns Renette, Ontario. Von 
Birnen: Gellerts Butterbirne, Comteſſe de Paris, Köſtliche 
von Charneu, Clapps Lieblings, Williams Chriſtbiene, 
Frühe von Trevoux. Schlechte Pollenträger bei Aepfeln 
ſind: Schöner von Boskoop, Harberts Renette, Graven⸗ 
ſteiner, Roter Eiſerapfel, Jakob Lebel, Goldrenette von 
Blenheim; von Birnen: Paſtorenbirne, Amanlis Butter- 
birne, Kongreßbirne, Diels Butterbirne. 


Wir dürfen uns nun ferner nicht wundern, wenn ein 
alleinſtehender Obſtbaum gar keine oder wenig Früchte 
bringt, während die meiſten in Geſellſchaft, und zwar in 
gemiſchter Geſellſchaft, ſtehenden Bäume befriedigen. Alle 
Aepfel⸗ und Birnenſorten ſind ſelbſtſteril, d. h. fie können 
ſich nicht ſelbſt befruchten, weil die aus den Pollen ent⸗ 
ſtehenden Keimſchläuche ſich im eigenen Griffel nicht ent⸗ 
falten und den Fruchtknoten bzw. die in demſelben liegende 
Eizelle nicht erreichen können. Somit iſt eine Befruchtung, 
wenigſtens eine ausreichende, nicht möglich. Man hat da⸗ 
her trotz reichen Blütenanſatzes oft mit ganz wenigen oder 
ungenügend ausgebildeten, bald abfallenden Früchten zu 
rechnen. Da nützen dann alle die alltäglichen Rezepte, wie 
Abſtechen der Wurzeln, Anbringung ſogenannter Schmacht⸗ 
gürtel (Drahtringe) um den Stamm nicht. Wir dürfen 
daher dieſe Obſtarten nie alleinſtehend ſowie auch nicht in 


wirtſchaftung auch nicht ratſam. 

Während nun Pfirſiche und Quitten, ebenſo von 
Sauerkirſchen die Schattenmorelle und von den Pflaumen 
die Hauspflaume, die Schöne von Löwen, Anna Späth, 
auch die Viktoriapflaume u. a. ſich ſelbſt befruchten können, 
gibt es unter den Pflaumen und Sauerkirſchen auch wie⸗ 
derum ſolche, die auf Fremdbeſtäubung angewieſen ſind, 
ſo z. B. die Große grüne Reineklaude, die wohl ſelten in 
der Einſamkeit trägt, ferner Althanns Reineklaude und die 
bekannte Waſhingtonpflaume. Bei den Kirſchenſorten Köni⸗ 
gin Hortenſe, Podbielſki und auch Oſtheimer Weichſel weiſt 
deren vielfach ungenügende Tragbarkeit ebenfalls darauf 
hin, daß ſie auf Fremdbeſtäubung angewieſen ſind. 

Aus allem dieſen erſieht man, daß die Urſachen der 
Unfruchtbarkeit ſehr mannigfaltig ſind, daß ſie nach dem 
Geſagten unter Umſtänden leicht auffindbar und abzuſtellen 
ſind, daß ſie andererſeits aber auch ſehr verſteckter Natur 
ſein können. ; 


Sandwirtichaftliche Dereinsnachrichten 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I, s 
Bauernverein Schwerſenz und Umgegend veranſtaltet am 
19. Juni (kath. Beer eine Flurſchau nach dem von Beyme⸗ 
ſchen Rittergut Komorniki. Abfahrt von Schwerſenz um 2 Uhr 
nachmittags. Sammelpunkt Bahnhof Swarzedz. Bekanntlich iſt 
Komorniki eine Muſterwirtſchaft, ſo daß die Teilnahme an dieſer 
Seit für jeden Landwirt ſehr lehrreich ſein wird. Da ein 
eil der Zuckerrüben Anfang Juni ſtark verhagelt wurde, dürfte 
es auch vom Intereſſe ſein, zu ſehen, wie weit ſich die Pflanzen 
nach 3 wöchentlicher Vegetation erholt haben. Teilnehmerzahl 
iſt bei Herrn Sunkel anzugeben. Bauernverein Podwegierki und 
Umgegend veranſtaltet Donnerstag, 19. 6., um 4 Uhr im Garten 
der Evang. Kirche zu Wilhelmsau ſein diesjähriges Parffeſt. 
Näheres durch Einladungen. 
Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, 26. 6., bei Haeniſch. 
Ldw. Verein Pudewitz. Freitag, 20. 6., Wieſenſchau. Näheres 


Geſellſchaft beſtehend aus einer Sorte pflanzen; ein Zuviel 


Ze S SE 2 22 DE, A S Birn d um: ienst: ` 24., von 11 t et 
an Sorten ift natürlich aus Gründen einer rationellen Be⸗ Mittwoch, 25., in der Ein und Verknufsgenoſſenſchaft 


durch Einladung. Der Low, Verein Gowarzewo veranitaltet am 
Sonntag, 22. 6., ein Gartenfeſt. Näheres durch Einladung. 


Bezirk Poſen II. 

Low. Verein Bentſchen. Flurſchau Sonnabend, 14. 6. Treff- 
punkt um 3 Uhr nachm. bei Trojanowſki. Genaue Route wird 
noch bekanntgegeben. dw. Verein Streeſe. Weidenſchau Sonn- 
tag, 15. 6., unter Leitung des Herrn Dr. Krauſe, Bromberg. 
Treffpunkt 2 Uhr nachm. bei Karl Trauer. Anſchließend an die 
Flurſchau Verſammlung der Mitglieder bei Trauer. Beſprechung 
des Geſehenen und Vortrag des Herrn Dr. Krauſe. Low, Verein 
Kuſchlin. Flurſchau Montag, 16. 6., nachm. 3 Uhr. Treffpunkt 
bei Jgenſch. Abends 7 Uhr Verſammlung mit Vortrag des 
Herrn Dr. Krauſe, Bromberg. Ldw. Verein Opalenica. Flur- 
ſchau Dienstag, 17. 6. durch die Felder von Lenkerhauland. 
Treffpunkt Chauſſee Opalenica⸗Rudniki, Grenze Zemporowo⸗ 
Steinborn. Um 6 Uhr Verſammlung bei Winter in Lenkerhau⸗ 
land. Beſprechung über das Geſehene und Vortrag des Herrn 
Dr. Krauſe⸗ Bromberg. Anſchließend gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein und Tanz. In Anbetracht der erſtmaligen derartigen Ver⸗ 
anſtaltung wird um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder ge⸗ 
beten. Ldw. Verein Jaſtrzebſko. Flurſchau Mittwoch, 18. 6., 
Verſammlung der Mitglieder um %2 Uhr bei Rieſner. Fahrt 
durch Sekowo, um 4 Uhr Veſper bei Meißner, Weiterfahrt durch 
Teile von Friedenhorſt, um 8 Uhr abends bei Rieſner Aus⸗ 
ſprache und Vortrag des Herrn Dr. Kraufe, Bromberg. An⸗ 
ſprache und gemütliches Beiſammenſein. Muſik. dw. Verein 
Neutomiſchel. Flurſchau Donnerstag (Fronleichnam), 19. 8. 
Treffpunkt nachm. 2 Uhr bei Wittchen, Satopy. Nach der Schau 
um 6 Uhr bei Hoedt, Przylek, Vortrag des Herrn Dr. Krauſe, 
Bromberg. Odw. Verein Kirchplatz. Freitag, 20. 6., nachmittags 
5 Uhr bei Kutzner. Näheres wird noch bekanntgegeben. Low. 
Verein Kakolewo. Sonnabend, 21. 6. Näheres wird noch be⸗ 
kanntgegeben. dw. Verein Kupferhammer. Sonntag, 22. 6. 
Näheres wird noch bekanntgegeben. Lyw. Verein Pachy. Sonn» 
tag, 22. 6. Näheres wird noch bekanntgegeben. dw. Verein 
Zirke. Montag, 23. 6. In vorſtehenden 5 Verſammlungen wird 
Herr Diplomlandwirt Bußmann Vorträge halten. Odw. Verein 
Birnbaum. Generalverſammlung Dienstag, 24. 6., vormittags 
1411 Uhr bei Zickermann. Vortrag des Herrn Dr. Kluſak, Poſen: 
„Teſtamente und Rechtsfragen“. Ausſprache über Milchkontroll⸗ 
weſen. Sprechſtunden im Juni: Neutomiſchel: Mittwoch 18. 
und Donnerstag 26. bei Kern. Zirke: Montag, 23., bei Heinzel. 

ba 9 * bei Knopf. Pinne: 


amter; 
Lwöwek: 


Freitag, 27., in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. 
Montag, 30., in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. 


Bezirk Gneſen. 

Verein Libau. Donnerstag, 12. 6., nachm. 4,30 Uhr im 
Gaſthaus. Verein Janowitz. Freitag, 13. 6., nachm. 3 Uhr bei 
Henninger in Janowitz. Verein Owieſchön. Sonnabend, 14. 6., 
nachm. 4,30 Uhr im Gaſthaus. Verein Johannesruh. Sonntag, 
15. 6., nachm. 5,30 Uhr im Gaſthaus in Popowo Tomk. Verein 
Friedrichsfelde. Montag, 16. 6., nachm. 5,30 Uhr im Gaſthaus. 
In vorſtehenden Verſammlungen ſpricht Herr Diplomlandwirt 
Bußmann über das Thema: „Wie ſtellen wir unſere Qanda 
wirtſchaft der ſchwierigen Wirtſchaftslage Ahr im 6 ein?“ 
Verein Niehoff. Dienstag, 17. 6., nachm. 5 Uhr im Gaſthaus. 
Verein Markſtaedt. Mittwoch, 18. 6., nachm. 3 Uhr bei Pie 
czyüſki in Markſtaedt. Verein Witkowo. Donnerstag, 19. 6., 
nachm. 3 Uhr im Kaufhausſaal. Verein Dornbrunn. Freitag, 
20. 6, nachm. 6 Uhr im Gaſthaus. Verein Popowo Kirchlich, 
Sonnabend, 21. 6., nachm. 3,30 Uhr im Gaſthaus. Verein Tal- 
lee. Sonntag, 22. 6., nachm. 4 Uhr im Gaſthaus. Verein Romb- 
ſchin. Montag, 23. 6., nahm. 5 Uhr im Gaſthaus, Verein Hohen 
ſtein. Dienstag, 24. 6., nachm. 5 Uhr im fond In vore 
ſtehenden Verſammlungen int Herr Diplomlandwirt Chudzin⸗ 
jfi über das Thema: Landw. Tagesfragen.“ A 

Landw. Verein Golantſch: Freitag, d. 20. Juni, 3 Uhr bei Haupt, 
Einführung des zweiten Vorſitzenden; Beſprechung betr. Kinderfeſt un 


Flurſchau. 
Bezirk Oſtrowo. ; 
Sprechſtunden: Suſchen: Dienstag, 17. 6., bei Gregor 

von 2 Uhr ab. Pogorzela: Mittwoch, 18. 6., Pannwitz. SC 
ſchin, Freitag, 20. 6., bei Pachale. Verein Bieganinek. Sonntag, 
15. 6., feiert der Verein fein diesjähriges Sommerfeſt im Garten 
des Herrn Wolkenſtein. Beginn 3 Uhr nachm. mit verſchiedenen 
Beluſtigungen und anſchließendem Tanzvergnügen. Sämtliche 
Mitglieder nebſt Angehörigen, auch die Nachbarvereine find 
hierzu freundlichſt eingeladen. Die Vereine Kobylin, Gumnig; 
und Siebenwald veranſtalten am Donnerstag, 19. 6. (Fron⸗ 
leichnam), eine Flurſchau. Treffpunkt pünktlich mittags 1 Uhr 
bei Herrn Gutsbeſitzer Oehlert, Czeluscin. Es werden weiter 
die Ortſchaften Zaleſie Wielkie und Ochla beſichtigt. Abends gen 
mütliches Beiſammenſein bei Taubner in Kobylin. Verein Gran 
dorf. Sonnabend, 21. 6, abends 6 Uhr bei Günther. Vortra 
von Herrn Kaufmann Koenigk, Oſtröw über „Allgemeine Wirtz 
ſchaftslage und rationelle Viehfütterung“, Für die Vereine ik 
narzewo, Hellefeld, Raſchkow, Latowitz und Schildberg findet g. 
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Sonntag, 22. 6., bei Herrn Nittergutsbe 
Sobotka eine Flurſchau ſtatt. Näheres wir 
Bezirk Liſſa. 

Sprechtage: Rawicz: 13. und 27. 6. Wollſtein: 20. 6. und 
4. 7. Ortsverein Wollſtein. 14. 6., abends 748 Uhr in Jaromierz. 
Beſprechung der Flurſchau und des Sommervergnügens. Güter⸗ 
beamten⸗ Bezirksverein. Wirtſchaftsbeſichtigung 15. 6. in Solkau. 
Abfahrt per Autobus in Liſſa um 2 Uhr von Conrads Hotel. 
An der SE können nur Mitglieder des Vereins teilnehmen, 
die ſich vorher bei dem Unterzeichneten angemeldet haben (ſiebe 
perſönliche Einladung). Ortsverein Katſchkau. Flurſchau 15 
Treffpunkt pünktlich 4 Uhr bei Pavel. Die Leitung hat Herr 
Dipl.⸗Ing. Karzel, Poſen. Ortsverein Feuerſtein. Vorausſicht⸗ 
lich Flurſchau 19. 6. in Zawada. Näheres wird durch den Bor- 
ſtand bekanntgegeben. Ortsvereine Lindenſee und Schwetzkau. 
Flurſchau 15. 6. in Bronikowo, Kreis Schmiegel, unter der Lei⸗ 
tung von Herrn Dr. Schubert, Grune. 
Gutshof Bronikowo. 


er von Stiegler in 
noch bekanntgegeben. 


ne Hohenſalza. 

Die nächſte Sprechſtunde in Znin findet am Dienstag, 24. 6., 
vorm. von 11—1 Uhr ſtatt. Die Sprechſtunde am 17. 6. fällt aus 
Bezirk Rogaſen. 

Bauernverein Rogaſen. Der Verein veranſtaltet keine eigene 
elder SE Den Mitgliedern wird anheimgeſtellt, ſich an den 
elderſchauen der Nachbarvereine zu beteiligen. Bauernverein 
Mur.⸗Goslin. Felderſchau Sonntag, 15. 6. Sammeln 2 Uhr 
Przebedowo. Beſichtigung von Lopuchowo. Low. Verein Kol- 
mar. Montag, 16. 6., nachm. 4 Uhr bei Geiger. Vortrag des 
Gerin Fr. von Klitzing über: „Arbeiten des Landwirts bis 
zur Ernte“. Bauernverein Ritſchenwalde. Wegen der ſchweren 
E ee in Werdun, Treuenfelde, Gramsdorf fällt die am 
9. 6. angeſetzte Felderſchau aus. Bauernverein Komorzewo. 
0 Sonntag 22. 6. Beginn 1 Uhr nachm. Althütte. 

ie Fahrt geht über Grützendorf, Holländerdorf, Mlynkowo, 
Tarnöôwko. $ Zormémfo Kaffeetafel. Qdw. Kreisverein Czar⸗ 


uikau. Sonntag, 29. 6. Wieſenſchau nachm. 1 Uhr Oſuch. 


werden freundlichſt eingeladen. Odw. Verein Jaſtrzebie. 24, 6, 
nachm. 6 Uhr im Gaſthaus Mikulſti, Jaſtrzebie. nm. Verein 
Langenau⸗Otterau. 26. 6., nachm. 6 Uhr im Gaſthaus Breitkreuz, 
Platnowice. Ldw. Verein Chrosna. 27. 6., nachm. 6 Uhr im 
Gaſthaus Griesbach, Chrosna. 


| Bekanntmachungen | 


Prämien für bäuerliche Stuten und Stutfohlen. 


Die Landwirtſchaftskammer bringt Bee dak ge 
utfohlen in dieſem 


Bedingungen für die Prämiierung von bäuerlichen Stuten 
und Stutfohlen. i \ 


Die Kommiſſion, die die Prämiierung von bäuerlichen Stuten 
Stutfohlen vornehmen wird, wird im laufenden Jahr den 
a ern oder Pächtern, deren Be 
n 


fN oder Pachtung 50 Hektar 

überſchreitet, Geldprämien auf Stutfohlen bis zu 3 Jahren 

erteilen. Bei den Prämiierung achtet die Kommiſſion auf guten 

Gang der Pferde, auf kräftigen und normalen Körperbau, ſowie 

Si ae Figur der vorgeſtellten Stuten und Stutfohlen. Alle 
e 


an erledigt die e an Ort und Stelle. Ihr 
ru 


usp ift entſcheidend. Prämien werden nur in dem Maße 
erteilt, ſameit der Landwirtſchaftsklammer Mittel zur Verfügung 
tehen. Werbe mit einer Kaltblut⸗Beimiſchung. Oldenburger 


KE 


Treffpunkt nachm. 3 Uhr 
Netz. 


Stutfohlen ohne nachweisbare Abſtammung. 


Ankauf von Remontepferden im Jahre 1930. 


Die ſtändigen Remontekommiſſionen werden vom 15. Juli ab 
Nemontepferde ankaufen. Die Pferde werden nicht nur auf den 
der en Remontepferdeſchauen angekauft, ſondern auch auf 

en von den Züchterverbänden für edles Halbblut veranſtalte⸗ 
ten Ausſtellungen, und zwar in Poſen vom 12, bis 15. Juni, in 
Graudenz am 26. Juni, in Lublin vom 21. bis 23. Juni und in 
Kielce am 2. und 3. Juli d. Is. Es werden nicht nur vollwertige 
Pferde von Typus W., AL., AC. und AK. angekauft, ſondern auch 

jerde von einem geringeren Typus. Die vollwertigen Pferde 
ek: 3—6 Jahre, die Pferde von geringerem Typus 4 bis 
6 Jahre alt ſein. Weiter müſſen die vollwertigen Pferde min⸗ 
deſtens 150 Zentimeter, die vollwertigen Remontepferde AT, 
mindeſtens 153 Zentimeter, die vollwertigen Remontepferde 
eilen i AC, mindeſtens 155 Zentimeter ſtehendes Maß ohne Huf⸗ 


oder frieſiſcher Blutbeimiſchung, werden nicht prämiert, ebenis 


eiſen groß ſein. Nur für Pferde von ausgeſprochener arabiſcher 
Abſtammung und kräftigem Bau genügt ein Mindeſtmaß von 
148 Zentimetern. Je nach Typus und Kategorie werden 
für vollwertige Pferde Preiſe von 1000—3000 Zloty, für Pferde 
von minderem Typus 900—1100 Zloty gezahlt. Pferde arabiſcher 
Abſtammung werden, angefangen von der Kategorie D. aufwärts, 
trotz niedrigeren udjes eine Kategorie höher bezahlt. 
Remontepferde, die ſchlechter aufgezogen und ſchlecht gefüttert 
wurden, ſo daß ſie nicht genügend entwickelt und ausgewachſen 
und nur als befriedigend anzusprechen find, werden mit 1000 Zloty 
ohne Züchterzuſchlag bezahlt. Jeder Züchter, der die entſprechen⸗ 
den Papiere nachweiſt, erhält je nach den E Zeugniſſen 
von dem verkauften Pferde, die im § 95 der Verwaltungsinſtruk⸗ 
tion des Militärremonteinſtituts geregelt ſind, einen Züchter⸗ 
zuſchlag von 10—15 Prozent. Näheres darüber können Inter⸗ 
eſſenten bei der Landw. Abteilung der W. L. G. erfahren. 


Stellen vermittlung. 


Verband der Güterbeamten für Polen zap. tow. 
Poznan, Piekary 16/17. ; 

Es werden geſucht: 2 ledige Wirtſchaftsbeamte, 1 verheira⸗ 
teter Wirtſchaftsbeamter, 1 lediger und 1 verheirateter Bren⸗ 
nereiverwalter, 1 Hilfsförſter, 1 Hofbeamter. 

Es ſuchen Stellung: 15 verheiratete und 16 ledige Wirt⸗ 
ſchaftsbeamte, 3 Aſſiſtenten, 2 verheiratete Brennereiverwalter, 
7 ledige und 3 verheiratete Förſter, 5 ledige Hofbeamte, 7 ledige 
Nechnungsführer, 5 II. Beamte, 3 Eleven. 


pertes _ 


„ SE 


Allerlei wiſſe 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 15. bis 21. Juni 1930 


sonne 


M o n d 
Aufgang | Untergang Aufgang | Untergang 


15 3,39 20,22 23,45 77 1 
16 3,39 20,22 — 8,15 
17 3,39 20,23 0, 0 9,29 
18 3,39 20,23 0,13 10,41 
19 3,39 20,23 0,23 11,53 
20 3,39 20,24 0,33 13, 6 
21 3,39 20,24 0,44 14,23 
Marit- und Börfenberichte 
Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 10. Juni 1930. 

Bank Zwiagzku 
1. Em. (100 zt) (30.5.) 
STRETE (100 20 


1 Ire 1 21 
72.50 21 4% Poſ. Landſchaftl. Kon- 
Vertier.⸗Pfdbr. 43.— % 


6 eg 170.— 21 40 Pr. ⸗ Anl. SCH 
$ Gegi I-zl-Em. ` 1% e > A — 8 

Heisſeld⸗Vittorits in Izt- 8 . der 1 

Em. (50 2) (6.6). 30.— al Bof: Lösch. p. d. .. 17.50 % 
Lubari, Fabr. przetw. ziemur. 8% Dollarrentenbr. d. Poſ. 

IIV En. (372) .. —.— 21 Landſch. v. 1 Doll. (6. 6.) 95.50 21 
Dr. Roman May I. Em. 5% Dollarprämienanl. 

(50 zh) (6. 6.).) . . 63.— 21] Ser. II (Stck. zu 5 8) 
Unia I-III Em. (100 2) —.— 21] (4. 6. — 4 

Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 10. Juni 1930. 

10% Eiſenb.⸗Anl. (6. 6.) 102.50 [1 Dollar = 214 68.908 
5% Konverk.⸗Anl. (4. 6.) 55.— |1 Pfd. Sterling = zt. 43.34 


100 ſchw. Franken: = zt 172.75 
100 Doll, Gld. 21. 358.70 
125.80 J 100 va, Kr. 21. 26.45 


100 franz. Franken = 21 34.99 
100 öſt. Schillg. 14 


= erbſen 24—32, Felderbſen 20—25, Folgererbſen 20—25, Blau- f 
SE 27—30, Gelblupinen 36—38, Leinſgat 90—95, Seradella i 
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Diskontſatz der Bank Polſti 7% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 10. Juni 1930. 

100 Zloty Danziger 

ä 5.1445 Gulden 


(31. 5.) e 
1 Pfd. Stlg.=Dauz. Gld. 25.01 


S 


. 168.52 E EA Rnt. 
100 w. Franken = 190000 ti e k. 291.— 
S dich E EE 81.165 Anleiheausloſungsſchuld ohne 
1 engl. Pfund — diſch Ausloſungsrecht f. 100 Rin. 
10 E SE E 10.25 
EEE $ Dresdner Bank 141.— 
100 Zloty = dtſch. Mk.. 47.— Deutſche Bank und Dis- 
1 Dollar- dtſch. Mark. 4.1915 kontoge ti. 139.— 
Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börfe, 
Für Dollar Für Schweizer Franken $ 
(2. 6.) 8.908 (5. 6.) 8.909 ] (2. 6.) 172.54 (5. 5 172.66 5 
(8. 6) 8.909 (6. 6.) 8.921 | (3. 6\ 172.53 (6. 6.) 172.68 
(4. 6.) 8.909 (10. 6.) 8.903 (4. 6.) 172.64 (10. 6.) 172.75 
Zkotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
(2. 6.) 8.92 (5. 6.) 8.91 
(8. 6) 8.91 (6. 3 8.91 
(4. 6.) 894 (10. 6) 8.92 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Seutralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 11. Juni 1930. 
Getreide: Die Getreidemarktlage hält ſich ſeit einiger Zeit 
ſtabil. Anregungen aus anderen Ländern liegen ſo gut wie 
gar nicht vor. Neuverkäufe in verhältnismäßig ſpärlichem Maße 
ee durch die deutſch⸗polniſche Kommiſſion or und anderer⸗ 
eits ift das Angebot im Inlande bisher glücklicherweiſe nicht 
allzu dringlich geweſen. Immerhin ſcheinen ſich doch noch in 
erſter Hand Vorräte zu befinden, die über das normale Maß 
hinausgehen mit Rückſicht auf die Jahreszeit und ſo bleibt ein 
Gefühl der Anſicherheit über die Preisbildung, beſonders beim 
Roggen, beſtehen. Obwohl die Preiſe wirklich niedrig find, wird 
die Anternehmungsluſt intereſſierter Kreiſe ſtark gehemmt durch 
die in einigen Wochen Heranreifende neue Ernte. Wenn dies in- 
ſonderheit auf Roggen zutrifft, jo läßt ſich für Weizen erfreu⸗ 
licherweiſe jagen, daß hier die Sorge um eine ſtarke Ermäßigung 
e weniger vorhanden iſt, da einmal die neue Ernte 
t li i itens die Vorräte in i 


der Preis 
noch weit entfernt liegt itens die 


FE; ër Sr S, — 


den letzten 8 Tagen in gleicher Höhe, wobei die verhält⸗ 
Ge reichlich angebotenen Partien für Exportzwecke ſchlanke 
Unterkunft fanden. Für die kommenden Tage iſt bei allen Ge⸗ 
treidearten mit gleicher Einſtellung zu rechnen. 
Wir notieren am 11. Juni 1930 per 100 Kilogramm je nach 
Qualität und Lage der Station: 
Weizen 39,50 —40, Roggen 14,50—15,25, Futtergerſte, 70 kg 
ſchwer 18—20, Braugerſte 20—22, Hafer 18,50 19,50, Viktoria⸗ 


Textilwaren: Mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene Saiſon 
haben wir uns entſchloſſen, auf Sommerwaren allgemein einen 
Extra⸗Rabatt von 10 Prozent zu gewähren und zwar gewähren 
wir dieſen auf alle Verkäufe, die bis zum 30. Juni d. Is. bei 
uns getätigt werden. Wir hoffen, auf dieſe Weiſe unſere Läger 


zu der dann beginnenden Inventut⸗Aufnahme zu räumen. Da 


die Preiſe für Textilwaren im allgemeinen bereits ſtark gefallen 
find, bedeutet die Preisermäßigung von 10 Prozent eine weſent⸗ 
liche Erſparnis, und empfehlen wir unjerer Kundſchaft, davon 
recht ausgiebig Gebrauch zu machen. ; j 

: Wir Haben einen Poſten Erntepläne aus Hanfleinen in der 
Größe 2x6 zu dem äußerſt billigſten Preiſe von Zloty 30,— 
für das Stück ab Poſen abzugeben. Es handelt ſich um eine 


beſonders gute Qualität, die ſich durch beſondere Feſtigkeit und 
Dichte auszeichnet, von der wir aber nur ein beſchränktes Quans 


tum abzugeben haben. Wir bitten daher um ſofortige Ueber- 
ſchreibung der Aufträge. 
Maſchinen: Das Geſchäft in Erntemaſchinen war in den 
letzten Wochen über Erwarten lebhaft. Anſere erſten Transporte 
find bereits vergriffen. In Grasmähern waren wir einige Tage 
ſogar vollſtändig ausverkauft. Wir empfehlen dringend, ſoweit 
noch Bedarf vorliegen ſollte, mit dem Einkauf nicht länger zu 
warten, da in der Bedarfszeit beſtimmt mit Lieferungsverzöge⸗ 
rung gerechnet werden muß, da ſowohl die Fabrikanten als auch 
die Händler unter den jetzigen ſchwierigen Verhältniſſen nicht in 
der Lage ſind, größere Läger zu unterhalten. Wir liefern ſowohl 
die bewährten Driginalfabrifate „Krupp“, als auch die in dieſem 
Jahr neu herausgekommenen Modelle Original „Deering“ und 
„Cormick“ zu billigen Preiſen und günſtigen Bedingungen. 
Auch in Erſatzteilen ſind unſere Läger neu aufgefüllt, ſo daß 
wir in der Lage find, bis auf weiteres ës liefern zu können. 
Wir bitten auch hier um ſofortige Ueberſchretbung der Aufträge. 
Wir haben eine Anzahl gebrauchter Gras⸗ und Getreide⸗ 
mäher, ſowie Bindemäher in gut erhaltenem Zuſtande, die von 
uns in unſerer eigenen Werkſtatt durchrepariert worden find, 


abzugeben. Wir geben dieſelben zu billigen Preiſen unter Dr 


tantie der Gebrauchsfähigkeit ab. Dieſe Maſchinen ſind durchaus 
geeignet, dem kleineren Beſitz die teuren neuen Maſchinen zu 
erſetzen. Die Anſchaffung dieſer gebrauchten Maſchinen bedeutet 
eine weſentliche Erſparnis, die man ſich unter den heutigen 
ſchwierigen Verhältniſſen zunutze machen ſollte. z 

Bei dieſer Gelegenheit geben wir wiederholt bekannt, daß 
wir eine Anzahl gebrauchter, in unſerer Werkſtatt gut reparier⸗ 
ter Lokomobilen für Dreſchmaſchinen abzugeben haben. Die Lo⸗ 
komobilen find vom Dampfkeſſelüberwachungsverein neu abge⸗ 
nommen; die Keſſelpapiere ſind in Ordnung, und ſtellen wir die 
Preiſe alleräußerſt, um unſere Läger zu räumen. 

Bei Bedarf in Teer, Klebemaſſe und Dachpappe bitten wir 
unſere Offerten einzufordern. Wir liefern die beſtbekannte ober⸗ 
ſchleſiſche Ware und ſind in der Lage, beſchränkte Mengen noch zu 
alten Preiſen liefern zu können. 


Schlacht⸗ und Viehhof Donan. 
Freitag, den 6. Juni. 

Es wurden aufgetrieben: 23 Rinder, 410 Schweine 330 Käl⸗ 
ber, 56 Schafe; zuſammen 819 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 

Mittwoch, den 11. Juni. 

Es wurden aufgetrieben: 627 Rinder, 2031 Schweine, 527 
Kälber, 682 Schafe; zuſammen 3867 Tiere. 

Notierungen für 100 Kilogramm Lebendgewicht loko Vieh⸗ 
markt Poſen mit Handelsunkoſten. 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 120—126, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 104—112; 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 118—124, Maſtbullen 108 
bis 114, gut genährte ältere 102—106; Kühe: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 116—126, Maſtkühe 106—112, gut genährte 90 bis 
100, mäßig genährte 70-80; Färſen: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete 122—130, Maſtfärſen 116—120, gut genährte 100-112, 
mäßig genährte 90—96; Jung vieh: gut genährtes 90—96, - 
mäßig genährtes 86—90. Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 
150—160, Maſtkälber 140—148, gut genährte 124136, mäßig 
genährte 104—120. : 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 

emäſtete, A Hammel und Mutterſchafe 


st ine: vollfleiſch⸗ 120—150 Kilogramm Le- 
i —204, vollfleiſch 100—141% Kilogra 
190, fleiſchige ne von mehr als 
180—184, Sauen 


icht und ſpäte Kaſtrate 
163—172, Baconſchweine 186—190. Marktverlauf: normal. 
Preistabelle für Futtermittel (Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


1 kg verd. 
Eiwe is in z? 


Futtermitiel 


Kartoffeln 20,0 0,15 
Roggenkleie 2,442.9 1,7 79146,9|0,2410,51 
Wefzenkleie 3,740, 2,1 79 4810,29,71 
Reisfuttermehl s. 1 0,2136,2] 2,01100168,4|0,3612,59 
EE -8,9165,7 1,3 10081,50,29 1,90 
Hafer ........ 4,0 44,8 2,6 95 59,7 0,30 1,37 
Gerſte 19 62,4 1,3} 99 72,0 0,28J1,61 
Roggen 1163,9 1,0) 95] 71.310,20 0,59 
Lupinen, blau 5.2 31,2101 9671,00.38 0,29 
Lupinen, gelb. 3,821.9 12,7 9467 30,470,841 
Ackerbohnen 1,244, 1] 4,1 97}66,6|0,52 11,42 
Erbſen (Futter) 1,0/49,9| 2,5 9868,60. 270,71 
Serade lla 6,2 21,9 6,8] 8948,90 401,02 
Leinkuchen 7,9 25,4 4,3 97171,810,51[1,09 
Rapskuchen 01 8,1027, 0,9 RE EA DEER 


9572,00 0,45 0,82 
98177.500,610,93 
4.0 95172,310,68|1,11 
9,3100 78.500,54 2,50 
Palmkernkuchen 9,3100 70,2] 0,48]1,98 
Soyabohnenſchrot 38,25141,9] 1,4275 7,2 9673,30,52 0,80 


` Mamma, den 4. Juni 1980. Sandiv. Zentralgenoſſenſchaft, Spótdz. z ogr. odp- 


Wochenmarktbericht vom II. Juni 1950. 

1 Pfd. Butter 2,10—2,40, 21, 1 MDL. Eier 1,80—1,90, 1 Liter Milch 
0.34. 1 L. Sahne 2,80, 1 Pfd. Quark 0,60, 1 Pfd. alte Kartoffeln 0,08, 
1 Pfd. neue Kartoffeln 0,40, 1 Bündchen Mohrrüben 0,30, 1 Bdch rote 
Rüben 0,10, 1 Boch. Zwiebeln 0,15, 1 Boch. Radieschen 0,10, 1 Pfd. 
Rhabarber 0,10, 1 Pfd. Stachelbeeren 0,40, 1 Pfd. Spinat 0,10, Kohle 
tabi 3 Stück 0,25, 1 Pfd. Aepfel 1. 1,50. 3 Köpfe Salat 0,25. 1 Pfd. 
Spargel 0,80 —1.20, 1 Kopf Blumenkohl 0,60 — 1,00, 1 Pfd. Erdbeeren 
2,50 1 Pfd. Kirſchen 1,20—1,60, 1 Pfd. friſcher Speck 1,90, 1 Pfd. Räucher⸗ 
ſpeck 2,00, 1 Pfd. Schweinefleiſch 2,00—2,40, 1 Pfd. Rindfleiſch 1,50—1,90, 


Sonnenbl.⸗Kuchen 
Erdnußkuchen 
Baum wollſt.⸗Mehl 
Kokos kuchen 


5,00—7,00, 1 Huhn 2,50—4,50, 1 
1 Paar Tauben 1,80—2,00, 1 Pfd. Schleie 1 


1 Pfd. Kalbfleiſch 1,80—2,10, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60—1,80, 1 Ente 
ar j ühnchen 3.00— 4.00 
I junge 0 Pfd. Sait S 


ar. 

2,50, 3 Pfd. Hechte 1,80—2,00, 1 Pf. Raranfhen 180-240, 1 Pfd. wurde trotz feiner Jugend zum Vorſitzenden des Kreis- 

ie 330- DOD, d Wih dech bt Ze" ale 250% 1 ër verein SE gewählt, in Pee R d 

f 2 $ mit großem er feine ganze Arbeitskraft für jetne Bes 
SE EE 


= Der Tod hat nun dieſem vielverſprechenden Leben 
Amtliche Nolierungen der Poſener Getreidebörſe ein vorzeitiges Ende bereitet und nur ſchwer wird dieſer 
; vom 11. Juni 1930. = 


Verluſt zu erſetzen ſein. m 50 15 SE G SE 

i nichen kannten, werden ihm auch über das Grab hinaus 
Se SE ge T ein trenes Angedenken bewahren und mit dankbarem 

Weizen. . 9.50 40.50] Roggenklee .. . . 09.50-10.50 | Herzen auf fein ſchaffensreiches Leben zurückblicken. 


Roggen. . . 14.75—15.25 Felderbſen . 26.00 —29.00 

Mahlgerſte . . . 18.50 19.50] Viktoriaerbſen .. . 80.00—38.00 Suche von ſofort oder fpäter Fuchswallach 

Braugerſte .. . 20.50 — 22.50 Folgererbſen. . . . 26.00 29.00 Stellung auf größerem Gute Poſener Halbblut, 165 em groß, 9 3. 
16.50 17.50 Roggenſtroh, gepreßt 2.80— 8.00 


als 2. Beamter. alt, bildſchön, viel Temperament, dabel 


Ce lammfromm ohne jede Untugend, 

Gutes Zeugnis nach 2 ähriger EN Ja Eë: (im letzt. Herbſt 
Lehrzeit vorhanden. 6 Jagden erfolgr. gelaufen), ſicher auf 
Werner Nigel den Beinen, auch unt. Dame gegang., 


Wielko Lubien, pow. Swiecie, preisw. zu verkaufen. Gefl. Anfrag. 
SE nad Wisla. (565 U unter Nr. 602 dief. Blatt. erbeten, 


Wenn es 
heiß ist, 


wird die Milch schnell sauer und verliert dadurch 


völlig an Wert. Um dem vorzubeugen, erfand man 
Kühlapparate. die Milch in die zer 


Rer. 
oggenmehl 70% Heu, loſe 7.80 — 8.00 
nach amtl. Typ 26.25 Heu, gepreßt. e 8.50— 9.50 
Weizenmehl (65%) 60.00 64.00 F. 
Geſamttendenz: ruhig. ; 
Weißer Einheitshafer über Notiz. Geringer Jniandsverbranh. 


Berliner Butternotierung am 10. Juni 1930. ; 
Die Kommiſſion notierte im Verkehr zwiſchen a und Groß⸗ 


handel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laften, für ein Pfund in Mark 
für 1. Sorte 1.20, 2. Sorte 1.10, abfallende 0.94. Tendenz: ſtetig. 


Erzielte Holzpreiſe im Mai 1950. 
Kreis Kolmar: freihändiger Verkauf, Toto Wald. : 
Kiefernlangnutzholz bis 20 Zentimeter mittl. Durchmeſſer 
30,— zi pro Feſtmeter, bis 24 Zentimeter 35,—; bis 29 Jenti- 
meter 40,.—; bis 34 Zentimeter -45,—; bis 39 Zentimeter 45,—. 
Eichenlangnutzholz bis 20 Zentimeter 60—65,.—; Grubenholz 
28,—, 30,— und 35,—; Kiefernbrennholz, Scheite 14. — 15, 
und 16,— pro Raummeter; Kiefernbrennholz, Knüppel II 12. 
und 14,—; Eichenbrennholz, Knüppel I. 20,—; Buchenreiſig 

3,—; Kiefernreiſig I-6,—; Kiefernſtockholz 8. 

= Der Forſtausſchuß der Welage. 


de EE Derjönliches. | 
$ 


Wir liefern 


Kühlapparate 


verschiedener Art für grössere 
und kleinere Landwirtschaften. 


Tow. ALFA LAVAL sv zour. cdn. 
POZNAN ul. dwarnn 9 cs 


29 Jahren, iſt Herr von Schweinichen am 28. Mai einem 
Herzſchlag erlegen. 

Trotz ſeiner jungen Jahre hat ſich Herr von Schwei⸗ 
nichen ſchon viele Verdienſte um die hieſige deutſche 
Landwirtſchaft und ihre Organiſation, die Weſtpolniſche 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, ſowie um das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen erworben. 

: Von ſeltenem Idealismus bejeelt, kämpfte er unent⸗ 
à megt für fein Volkstum und feinen Beruf und verſagte 
nie ſeine Hilfe, wo ſie nötig war. Stets erwies er ſich 
als ein opferwilliger, gerecht fühlender Mann von uner⸗ 
müdlichem Schaffensdrang und Schaffensfreude. Herr 
von Schweinichen erfreute ſich daher auch bei ſeinen Be⸗ 
rufsgenoſſen großer Beliebtheit und Wertſchätzung und 


: Bilanz per 31. Dezember 1929. Bilanz am 31. Dezember 1929. SC 
£ Aktiva 21 — Aktiva: Ee 
> 4787.4 
3 Kaſſenbeſtand 5 2 3 8 > S S 158.12 Kaſſenbeſtand CES A D ES EE 
Bilanz per 31. Dezember 1929. Halen 3 ͤ EE Laufende Rechnung SE 18048721 
Aktiva: ai Wertpapiere EE 35787] Wechsel 122ün%é' IN 
Kaſſeubeſtand . 3121.92 Laufende Rechnung .  « an ee „CFF 
Kouto⸗Rorrent⸗Kont oz. 135 681.99 Beteiligung bei der Genoſſenſchaftsbant. 480.2 Beteiligung bei der Genoſſenſchaſtsbant 2866.58 
— E E — o 4945482 u „ anderen Unternehmen 150 7. Andere Beteifigumgen EE E 
Beteiligung bei der Genoſſenſchaftsbant 3100. Orundauück e. 8279.48 ntalo Opt. Buch 0 BD 
pom Bea E TTT SE Lee SE es Einrichtung EE 308784 
tundftiüde u. Gebäudzze 1398575 SE EE les en 
Inventar und Geſpann „11 916.79 Ohpotheke nm 2 SE ARE Ze E 
x 234 721.21 z ` R 38 468.60 Geſchäſtsguthaben + S 58 545.88 
d Baffiva: a Paſſi va: zl Nefervejonb ee 1 538.18 
Geſchaftsguthaben ew — 17126.26 Geſchäſtsguthaben 4590.74 2 Betriebsrücklage ee 1000, _ 
5 ervefonds — 42.48 Reſerve fond 14 718.56 2 Schuld an die Genoſſenſchaftsbant 127920 00 
chuld an die Genoſſenſchaftsbank 55 685.19 Betriebsrücklage — 9 584.20 Laufende Rechnung. 227 353.85 
Nonto⸗Korrent⸗Kont) 102 429.87 Schuld an die Genoſſenſchaftsbank 251.70 Spareinlagen 2 881.0 f 
Wechſel 2õ˙²éN 588 0 TAA Laufende Rechnung 8 8 082.40 Wechſelverpflichtungen 5114307 = 
H d SET EE en KEE eegend DE ae 22 = 
833 V d ; 3 RapitabErtragfteuet — e = > 513.7 6 = 
. — KER ; e pital-& 7 8009. 
SC EE za |: Seht der Mitglieber am Anfang ee ß = er nn 
Ge ang 107 0 Abgang 5 S fat 8 6 äftäiahres 36 Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres 160 
Baht. der Meiſpllber am Erde bes Geſchlſsszahres 124 Zabl der Mitglieder am Ende bes Gefhäftsjahre Zugang 13 Abgang 38 
> Bezugs- und Absatzgenossenschaft a ine Heimstättengenossenschaft 7 z Bahi der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres 185 
Spöldzielnia z ogranicäong odpowiedzialnoscig Spötdzielnia budowlana z ograniczong odpowiedzialnoscia Bankverein Tuchola 
DE ne Seeler 6055 Swarzedz (69 | Bank Spółdzielczy 2 ograniczoną odpowiedziainoscia 


-rebrih Mielke Maiſchte Lemke Seyfert Heppner Robakowſti 
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Gemäß Artikel 59, Abſatz 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 29. Oitober 1020 werden Bilanzen und Mitgliederbewegung 


ZE: 


~ 


nachbenannter 2o SE hiermit veröffentlicht. 


m 


f g ` E Forde⸗ Mo⸗ ei 
Name und Sitz gaſſen Bank⸗ zungen | bilien | Sor- Summe Ge⸗ h S0 
1 beſtand gut- 1 Im⸗ ſtige der fas, H i 
und Haben Mit- | mos Atziva | Mtiva || guthasen) ken Re 
Darlehnskaſſe glieder bilien e 

| z gr 21 ger zt gr 2 gr zi Sr z gr zł gr 3 gr 21 gr 
per 31. Dez. 1929 E 
Strotewo . 166 — 45 685780 10098 79119) 74 52355] 42571601 311288 35 387 |76 
Daleſzunn 1055577 — 29551004 120.— 3851/14 34 57775 2 67065 3 415014 10 253 |05 
Qożminiec . . 3562909 — 16 424280 160. 3 705160) 20 64617 19 889.48 1070195 
Jaroſzewo ... 29770 — 472560 224.— 796758 55 74580 2891 80 ` 348015 33 63824 
Książ 679ļ29| - — LJ 23 69478 7| 28 54984 E 5.032191 
Wilkowyja 4241241113 93775 40 948153] 6 782006 9 320 63071 413021 2208 ES 375147|124 798119 
bees 3 9930777 — — 13 982091] 118438 269350 56 364103 1 707140 
Nowemiaſto 2 01521 — kl 32 407021 1— 3 725192] 38 14934 
Sedziwojewo 1333059 30 137700153 775|26| 40018 618|31)204 264086 91146 593 59 
Brudzewo ....e.. |- 309/71 — 13 095644 140/—| 2 688131] 16 23366 

Ruchocin . | 10851] — |H 83 67262 3234400 4 32420 88 428073 

Solee⸗No ww 3510) — — 5 781105 70I—1 1 408035] 7 28415011 - 
a Ee, | 1 885 — 1-1 36 496lo1| 24010 034122] 48 655169 
Sobota 3557/ß 6419-1 — kl 15085676 15 171173 
Turo ſtowoo 313106 — |—1 17 742028 1 0317 — S 853133] 23.939167 GE 331071 
Piotrowo .-.: 375061 12 460350 9 142766 — 9910640 24 970136 363032 
Lika GC 3 962116 92 612|37 11-130 327/59]126 903|12]| 11 306/80 495074 
Karniſzeo 2 982.21 — 20 4630588 125— 6 520.21] 30 091 1 092076 2 161029 
Mie dzichoo 91157 14 706050 26 31785 3 300410 530046 55 76603800 5 6004 e CN 
Debioneek 26500 — 1530.95 300.— 2 600 - 4 696250 729015 
Mrocza 2461077 — 111189785] 160436 393]27]150 912049 10 505 ei 7 48791 
Czarnawies 33727 — 63907 160] 20094) 1 223113 8511 18992 
Jacewo 48182 10 138914] 140 1 350 [ 2 93796 1 460 270% 
CFerkwica Nowa. | 178266 — |—| 725461811  90/—|10 062043 83 8771501) 32001] 9211184 
Albertowſlo 2940410 5423160] 7 O08 90% 100 1 238059 14 065050 1 580 06 126002 
Obornili 1263290 — 66 228744 90. 3 280034 70 862370 477710 2661/39 
Kopanicaa ... 89805 9936082 18 2420 440 351 857/10] 52 3747 1 24661 31 93208 
Wyse — || — — 1450595] 175779518 22 4760180 2 70089 11914139 

per 31. Dez. 1928 g | 
Dedtoner apen ~- — 1666/40 350 — 1 600 3797/25) 484.— 675 24 
Rozminiee . 40A 807 lag ale ssd 62 


Ein⸗ 
lagen 
in 
lau⸗ 


fender 


Rech⸗ 
nung 


21 


SE 


17 924 


42009 5 72590 1 66470 29 548 


45 540 


Son⸗ Summe 


Bank⸗ Gewinn 
= na E S Berluft E 
—Paſſiva | Paſſiva Se 
` -B 
si zł} sl z ei st gr zł er 5 


71 6420210, 2 89134024 


17 1526 5126 76918 Ape 
ti 42] 33 559360 1 01839] 2 


68020 548 


13014 089050 1 079loahıas 885lo1]+ < 
98 1 16800 — 164711 — 
33 542 2 green 
75 3168110 79 166.65 - 
13 270048 
500 291050 A 280 70 02117214 
49 76109012 208/22] 51 76045“. 
053 682 21 9780980 
20] 3 626050 — || 36% 
80| 6.497127] 4 58607 14592711 + 1 318 


Ludwig, Pannwitz 


Unterſchriſten 


Bellnis, Weishaar 
Schmidt, Sander 


Gelhar, Schulz 


Bartſch, Barnito ei 
Ilſtens meier, Er 


Gernhuber, Richter 
Paetz, Meyerroſe 


Gläſke, Zanner 


Freitag, Gay 
Wittke, Merlinke 


30) Schofer, Mauthe ; 


Grüning, Pachale 


Hüſemann, Will 
Quiram, Schmidt 


Schmidt, Stelter 
Eilmes, Weiß 


Kloſe, Schulz I 
Geſke, Joop 


Reiter, Hinz 
Kloke, Ehrenfeld 


Däumer, Kadow 
Kartheufer, Sotte 


Roy, Lukas 
Klingbeil, Sänger 


P. Kaczmarek, Klocek 
Krüger, Helmchen 
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Geſke, Joop 


Schoſtag, Pannwitz 


Hühnerfiutter 


„IOO EIER“ 


genau nach Ber Rezept Dr. Szumans zusammengestellt, 

bewirkt eine starke Legetätigkeit der Hühner, wodurch 

sich die Rentabilität 95 a bedeutend erhöht. 
50 kg — — 21. 


Kükenfutter B ABY“ 


den Küken vom 4. B an bis zu 8 Wochen ge- 

geben, trägt zur schnellen Entwicklung der Küken bei, 

Die mit diesem Futter aufgezogenen Küken sind besonders 
stark und gesund. 50 kg. — 32.50 zi. 


Wir haben noch einige automatische Futterkästen für 
Küken zum Preise von 7.50 21 
2 je Stück abzugeben. (598 


Hühnerzucht der 
Weißen Leshornxusse 


Terese Fenryeh 
Pudliszki, p. Krobia. 


` | Geekiyes verz. Draltyefleeht 
Maschenweite: 38 mm 51 mm 
Höhe 50 cm à mir 0.82 0.53 21 
Höhe 1 mtr à mtr 1.07 0.90 „ 


członka zarządu Fritza Kiete’ 


Von Aere an ‚Drahtgeflecht 
5 kostet 1 mtr in 1 mer 19 00 
Maschenweite: S 50 60 mm 
in Drahtstärke 14mm 1 = 1.301.10 zł 


in Drahtstärke 1.8 mm 2.18 1.60 1.86 „ 


= 
E DRUCKEREI 


Verz. Koppel-Spanndrähte 
Drahtstärke: 40mm 5.0 mm e 
pro 1000 mtr. 181 ` 188 zi 


DRUCKSACHEN, 
JEDER ART, 
\OFFSET- 
DRUCK, 


Nowy Tan pal 10. 650 


M m ri 


Reico » Gechsröhren » Empfänger in 


ln günftig auger an An⸗ \ Systeme [571 
age erbeten unter Nr i 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. zu hilligst, Preisen 


auch auf Teilzahlung. 
Obwieszczenie. 

Do tut. rejestru spółdzielczego 

pod 1. Rsp. 10 odnośnie do Spar- 

und Darlehnskasse spółdzielni 


EFF n 


SSES 


= Snofacsalvum 
IN Das idealste ur u. Heilmittel 
ii 
= Schweineseuche 
d Allseitige Anerkennung. Erhältlich in Flaschen 
Beer 
= 1 Ke — 16.00 „ 
II Versand nur durch die 
Apteka Marianska 
Poznan-Solacz 
Mazowiecka 12. (668 
EEN 


p- 


z nieograniczoną odpowiedzial- 
noscia w Górkach Zagajnych 
zapisano dzisiaj, że w miejce 


który z zarządu ustępuje wy- 
brano jako członka rarządu rol- 
nika Wilhelma Holle z Zurczyna. 


Sąd Powiatowy. (597 


5 (6581 


verschiedener 
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HÖNTSCH 


Gewächshaus- und 
Heizungsanlagen 


mit HÖNTSCH-Universal-Gliederkessel 


sind bekannt als wirtschaftlich 
gewinnbringend und technisch 
vollkommen. [555 


80, 


oreren u. Vertreterbesuch auf Wunsch 


HÖNTSCH i Ska ` 


Größte Spezialfabrik für Gewächshausbau 


POZNAN- RATAJE 6. 


FRITZ SCHMIDT | i Te vaai) 
Glaserei be EE 


| Zuchteber deutsches 
und Bildereinrahmung.|| Zuchtsauen ( Fdelschwein 
Verkauf von Fensterglas, 


(Herdbuch) 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


‚gibt stets ab zu 50% 
Poznaäi, ul. Fr. Ratajczaka 11 v. Hoerber, Moerberrode 


über Posener Notiz. 
er 553 P. Szonowo szlach. (46g 


Achtung! 


Im MIX, Poznań | 4 Sparsame Hausfrauen! 


Tel. 2396 Kantaka 6a 


Die Papierumhüllung 
F (| sowie Stück-Grösse 


= der 

illl Reger-Seife 

= wird täuschend ähn- 
IN lich nachgeahmt. Es 
= ist dies die beste 
Iili || Reklame für die seit 
= | dem Jahre 1858 be- 
ilil kannte knochenharte, 
= in der Qualität uner- 
jil reiohbare 

= Reger- Seife. 

UN Es wird dringend vor 
== Ankauf dieserminder- 
III wertigen Nachahmun- 
— sen gewarnt. 

D 

S 
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ist der am nachhaltigsten wirksame, daher billigste Phosphordünger 


zu WINTERSAATEN! 


enthält neben vorzüglich bewährter Phosphor- 
Thomasmehl säure auch noch 50°, wirksamen Kalk, welcher 
der Versäurung des Bodens entgegenwirkt. 


Thomasmehl — Saaten überwintern regelmässig sehr gut. 
Thomasmehl wird durch Regengüsse im Herbst und Schnee- 


schmelzen im Frühjahr nieht ausgewaschen. 


kann durch kein anderes Düngemittel vollwertig 
Thomasmehl ersetzt werden. 


erhöht den Phosphorsäure- und Kalkgehalt des 
Thomas mehi Futters, die Tiere geben mehr und bessere Milch. 


T ist rechtzeitig vor den Herbstarbeiten zu beziehen 
iR omas mehl da später Thomasmehl- und Waggonmangel ein- 
treten kann. 


Belehrende Schriften und 5 kostenlos durch - 


Biuro Roine S TOMASOWKA e Poznan 


ul. Marynarska 5. 


vorm.: O. Dümke Poznan (Eingang dureh Um- und. Auipoiste- 
D j polstermöb. 
ler Möbelfabrik d Mett den iol) in u. ausser d. Hau 


ei" d. Kai 


ir empichlen: - 


Leder-, Kamelhaar-, Hanf- und 
Balatariemen, Gummi- Spiral- u. 
Hanfschläuche, Flanschen, Mann- 
loch- u. Stopfhuchsenpackungen, 
Gummi-, Asbest-u.Klingeritplatten, 
Näh- u. Binderiemen, Riemenwachs, 
Riemenschrauben, Alkohoiometer, Sacharometer, 
Wasserstandsgläser, Maschinen- Oele und Fette, 


Skladnica 1 


POZN. 8 p 0 tki 0 K 0 WI d i a D ei. o. Se Ee OO TD OORT? 
Technische Artikel = Telefon Nr. 6863 und 7853. 
Poznan, Aleje Marcinkowskiego 20. Tel. Il-62. een — 9999 


Altbekannte Stammzucht ` 


Meine Sensen Nr. 1 haben das Herz- 
zeichen Solingen, Nr. 2 Tirolersensen 46% des großen weißen 


Allerbeste la Marken. Diese Sensen 
sind zu Millionen weit verbreitet. 

Die Preise sind niedrig E weines 
Wer 12 Sensen kauft, bekommt eine gratis. Ich tau- SS z 
sche jede Sense um. Gerätschaften zur Sense viue gibt dauernd ab: Jungeber Sek Jungſauen 


Katalog umsonst, ( 
wenn 70 75 80 85 90 95 100 105 110 Its cm. | von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 


Buren 10.501100 11.50 12.00 7 00 14.00 15.00 fe 00 17.0018.00 zi material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗ Abſtammung 


rieseg 6.50 7.00. 7.50 8.00 8,50 9.00: 9.50 d das Stück. Modrowo (Modrowshorft) bei 
R. Tilgner, Poznan, Waly Kröl. Jadwiga 11. Modrow, Skarszewy (Schönech, Pomorze. 


in u. ausser d. Hause 


Bees 


Marcin Narożny 


POZNAŠ, ul. Zwierzyniecka 29. 


usführung von artesischen Brunnen, 


. eee 


Anlage von Wasserleitungen und sämt- 


$ UI EE 
N lichen einschlägigen Reparaturen. 


5 c e 


Spezialität: Tiefbohrungen. 


TTT 


%% 


Billige Pumpen auf Lager. & 


(außer Arbeitskosten) 
kostet nur ein Quadratmeter Dachfläche bei Dachbedeckung mit 


reinem Zinkblech. 


Eine derartige Dachbedeckung stellt sich gegenwärtig am 
billigsten; ausserdem bietet sie das Maximum der Sicherheit gegen 
Blitzschläge u. Feuergefahr u. der Widerstandsfähigkeit gegen alle 
schädlichen Auswirkungen der Witterungseinflüsse. 


Für gebrauchtes 


reines Zinkblech 


zahlen die oberschlesischen Hütten 50°/, des ursprünglichen Wertes. 
Das Qualitätsgewicht des 


REINEN ZINKBLECHES 


ist ca. 10 %, leichter als jedes andere Dachbedeckungsmetall. 
Die Versicherungsanstalten bringen den niedrigsten Versicherungstarif in Anrechnung. 
Sämtliche fachmännische Informationen erteilt kostenlos das {588 


Dm fuite Zjednoezonyeh Wl Waleowni Blachy Il" 
rw KATOWICACH, ul. Marjacka 11. Tel.: 12-61 u. 1-18. 


> 


ERDMANN KURT ZE, u. Nowa: 
Poznan, ul. Nowa 1, I. 
Werkstätte tir uns Herren- u. Damenschneiderei "1a Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassioster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. - (589 


CENTRALNY DOM TAPET 


Centrale: Koczorowski & Borowicz Filiale: 
ul. Gwarna Nr. 19. i POZNA N Stary Rynek Nr.89, I. Etg. 
Telefon 3445 Telefon 3424 


A 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 
Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. 1592 


Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang 
bekannten Karkoffeldämpfer 


„Agra“ 


Wo nicht erhältlich, erfolgt franko Lieferung. 
Hohe Kaſſarabatte. 
R. Liska 


S Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
S Telefon Nr. p 9. Wagrowiec. 


e 
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Es sind zu haben;: E 
Kraftfuttermittel aner Art in vollen Waggonladungen 


sowie in kleineren Posten ab Lager, insbesöndere: 


Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
ia phosphorsaurer Futterkalk. 

la Fischfuttermehl in bekannter Güte. ` 

la amerik. Fleischfuttermehl , Car narina“ 


Düngemittel, insbesondere 
Thomasphosphatmehl 
Superphosphat, 
Kalkstickstoft, 

Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
Baukalk 
Kalisalze u. Kainit 


inländischer und deutscher Herkunft. 
un e — 


Grasmäher, 
Getreidemäher, 
Bindemäher 
: ; S Original „Krupp“, „Deering“ oder „Cormick“, 
= Heuwender, Original „Krupp“ vereinigt mit Schwadenrechen, 
Pferderechen, original „Krupp“, „Cegielski“ oder „Ventzki“, = 
Sisal-Bindegarn mit einer Lauflänge von ca. 450 m pro Kr 
liefern wir zu günstigen Bedingungen 
Wir empfehlen uns zur Lieferung von 


Radioapparaten, Lautsprechern und säntl. Zubehör 
sowie zur Ausführung von S i 
O Radioanlagen, elektr. Licht- und Kraftanlagen und Reparaturen 
Reichhaltiges Lager in S SE 5 , 5 
-~ elektr. Installationsmaterialien, Glühlampen u. s. w. 


Wir empfehlen in grosser Auswahl Se 
Wollmouseline, Wäscheleinen, Waschseide, | 
Bettdamaste, Crepe-Georgette, Waschbatiste, 
Crepe de Chine glatt und gemustert Inletts, 


Anzugsstofie in Kammgarn und Streichgarn bester Qualität. 


Ständiger Eingang von Neuheiten. 
Erntepläne aus Jute und Hanfleinen in allen Größen, 


wasserdichte Schober- und Wagenpläne, 
Strohsäcke — Schlafdecken — Pferdedecken. 
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